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Halle, Sonntag den 18. November
Hierzu zwei Heilagen.

1866.

Deutſchland.
Berlin, d. 16. November. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Wirklichen Geheimen Rath v. Savigny das Kreuz der Groß
Comthure des Königlichen Haus-Ordens von Hohenzollern; Allerhöchſt
ihrem Leibarzt, dem GeneralStabsarzt der Armee und Chef des Mili
tär Medizinal Weſens, Geheimen Ober Medizinal Rath Dr. Grimm
den Stern zum Kreuz der Comthure des Königlichen Haus-Ordens von
Hohenzollern; dem Wirklichen Geheimen Rath und UnterStaats-Se
kretär im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, von Thile,
den Rothen AdlerOrden erſter Klaſſe mit Eichenlaub dem Geheimen
Kabinetsrath v. Mühler den Rothen Adler- Orden zweiter Klaſſe mit
Eichenlaub am weißem Bande mit ſchwarzer Einfaſſung, und Aller
höchſtihrem Korreſpondenz Secretär, dem Geheimen Hofrath Borck,

den Königlichen Kronen Orden dritter Klaſſe am weißen Bande mit
ſchwarzer Einfaſſung zu verleihen.

Se. Maj der König, der geſtern in den Letzlinger Forſten die erſte
Jagd abgehalten hat, wird, wie man erfährt, an 21. d. M. mit den
Prinzen zu den Jagden des Herzogs von Braunſchweig nach Blanken
burg fahren, zuvor aber der Frau Kronprinzeſſin zur Geburtstagsfeier
im neuen Palais zu Potsdam einen Gratulationsbeſuch abſtatten.

Die heutige Sitzung des Hauſes der Abgeordneten wurde
von dem Präſidenten Herrn von Forckenbeck um 14 Uhr 25 Minu
ten eröffnet. Am Miniſtertiſche Anfangs die Herren v. d. Heydt, Geh.
Ober Finanzrath Mölle, v. Mühler. Urlaubsgeſuche werden ohne Wei

teres bewilligt, ſo weit ſie nur für kurze Zeit verlangt werden. Andere
Geſuche auf mehrere Wochen geben dem Grafen Schwerin Anlaß,
den Präſidenten zu erſuchen, er möge den Abgeordneten, welche zumeiſt
wegen dringender Berufsgeſchäſte den Urlaub verlangt haben, denſelben

Zwar bewilligen, aber ihnen mittheilen was über die Behandlung des
Budgets beſchloſſen iſt. Der Graf Shhwerin meint, dieſe Herren ſeien
darüber gewiß in Unkenntniß. Nach kurzen Bemerkungen der Abge
ordneten Michelis und Vincke (Hagen) wird der Antrag des Grafen
Schwerin mit der Ergänzung angenommen, daß der Präſident den
betreffenden Abgeordneten den Termin angebe, zu welchem die Budget
berathungen im Hauſe beginnen ſollen. Es ſind nun im Ganzen 54
Urlaubs- Geſuche bewilligt. Nach anderen geſchäftlichen Mittheilungen

die Motive vorzuleſen.

erhält das Wort der Finanzminiſter von der Heydt: Jch habe dem
hohen Hauſe einen Geſetzentwurf vorzulegen, betreffend die Verleihung
von Dotationen aus Anerkennung hervorragender Verdienſte im letzten
Kriege (Bravo rechts). Da dieſer Entwurf ausſchließlich der Jnitigtive
des Königs entſpringt, ſo erlaube ich mir, Jhnen den Entwurf und

Dies geſchieht, und es ergiebt ſich aus dem
Entwurfe, daß zur Verleihung von Ootationen an die Preußiſchen
Heerführer, welche an dem glücklichen Ausgange des letzten Krieges
einen hervorragenden Antheil genommen haben, 1 Millionen aus den
Kriegsentſchädigungen bereit und zur Verwendung Königlicher Beſtim
mung geſtellt werden ſollen. Die Motive haben etwa folgenden Ge
dankengang: Jn Tagen nach einem gefährlichen Kriege giebt man Män

nern, welche ſich um das Vaterland verdient gemacht haben, den Dank
des Vaterlandes zu erkennen. Dieſem Gefühle hat auch Friedrich Wil

helm III. nach Beendigung der Freiheitskriege Ausdruck gegeben durch
die Verleihung von Dotationen. Der letzte Krieg hat den Namen
Preußens verherrlicht und die Macht des Vaterlandes erweitert, wie nie

vorher. Auch diesmal haben Preußiſche Heerführer durch Ausdauer und
ingebung vorangeleuchtet, das Andenken daran wird fortleben, der
önig aber gehe die Landesvertretung um ihre Mitwirkung zur Aner

kennung und zum Ausdrucke des Dankes an dieſe Männer an die
Landesvertretung wird aufgefordert, die Krone in den Stand zu ſetzen,
durch Verleihung von Dokationen hervorragende Verdienſte, auch dies
mal wie ſchon früher, zu belohnen, und zwar in einer der Krone wür-

digen Weiſe. Der Miniſter erklärt, ſich jeder weiteren Begründung
enthalten zu wollen, will auch keine Vorſchläge über die Behandlung
der Vorlage machen, ſondern ſtellt dieſelbe dem Ermeſſen des Hauſes
anheim. Es entſpinnt ſich über die geſchäftliche Behandlung eine län
gere Diskuſſion. Die Abgeordneten von BethuſyHuc, von Flottwell,
Dr. Michelis, Virchow wünſchen die Schlußberathung im Hauſe, die
Abgeordneten von VinckeHagen, von Bonin, Tweſten und Andere wol
len die öffentliche Berathung im Hauſe; an der Debatte betheiligen ſtch
auch die Abgeordneten Lasker, Koſch, Graf Schwerin, Flottwell, Wal
deck. Man war mehrſeitig der Anſicht, daß die Vorlage mit Discretion
zu behandeln daß aber der Krone nicht die Vertheilung der Gelder zu
überlaſſen ſei, ſondern daß das Haus bei jedem der von der Regierung
vorzuſchlagenden Namen die Summe hinzufügen ſolle, welcher Anſicht
der Miniſter v. d. Heydt nicht beitritt, ſondern darauf beſteht, daß das Geld
der Regierung en bloc überwieſen werde. Bei der Abſtimmung werden
beide Anträge abgelehnt, und die Vorlage an eine beſondere Commiſſton von
14 Mitgliedern, die morgen gewählt werden wird, verwieſen. Der
Präſident macht nunmehr Vorſchläge über den Gang der Vorberathung
über das Budget. Der Präſident theilt u. A. mit daß wöchentlich
3 bis 4 Sitzungen und 1 Abendſitzung ſtattfinden werden die Mor
genſitzungen immer um 9 Uhr beginnen ſollen, dann werde die Vor
berathung in J 3 Wochen beendet ſein und die zweite Leſung vor
Weihnachten ſtatthaben. Ueber dieſe Vorſchläge nimmt zunächſt das
Wort Abzeordneter Dr. Koſch. Jch bin mit dem Vorſchlage des
Präſidenten einverſtanden, aber er bedarf der Zuſtimmung des Hauſes.
Ueberdies wird auch in der Vorberathung bei der Generaldebatte jeder
Redner nur einmal das Wort ergreifen können. S. 16 der neuen Ge
ſchäftsordnung iſt dem Engliſchen Modus der Comiteberathung nach
geahmt und wäre die Vorberathung eine Comiteberathung, ſo ſiele die
Beſchränkung, nur einmal in der Generaldebatte ſprechen zu können,
fort, was doch nicht gut möglich ſein wird. Abgeordneter Vir
chow: Es wird dafür zu ſorgen ſein, daß wichtige Tabellen, Nachwei
ſungen c. gedruckt an das Haus ſchon vorher vertheilt werden ſonſt
iſt eine SpecialDiscuſſion gar nicht möglich. Wer dieſe Druckſachen
vertheilt, muß auch beſtimmt ſein, ſonſt entſtehen Schwierigkeiten Ver
zögerungen ohne Ende, und das Verſtändniß der Frage, um die es ſich
handelt, wird ſchwierig. Die Majorität, welche die Vorberathung be
ſchloſſen hat, ſieht, daß die letztere auf 14 Tage hinausgeſchoben iſt
und länger hätte die Commiſſion auch nicht an ihrem erſten Berichte
gearbeitet. Abgeordneter v. Vincke (Hagen) tritt der Anſicht des
Vorredners entgegen daß die von dem Präſidenten für einige Fälle
ernannten Commiſſare in die Stelle der bisherigen Referenten treten
ſollen, das habe der Präſident nicht gemeint. Gegen die Drohung
des Präſidenten mit ſeinen Abendſitzungen verwahre ich mich. Aus den
Abendſitzungen iſt noch nie etwas Geſcheidtes herausgekommen. Ein
Theil der Mitglieder iſt bisweilen Abends ſehr aufgeregt, ein anderer
ſehr abgeſpannkt. Der Präſident mag erwägen, was es heißt, nach
einer ſechsſtündigen Morgenſitzung noch eine Abendſitzung halten wollen.
Kann man ſeine Freunde nicht ſehen und den Eindruck nicht, den man
macht und das iſt Abends der Fall ſo iſt es nur eine halbe
Rederei. Die Gasbeleuchtung iſt feuergefährlich und es iſt nicht nö
thig, die Verhandlungen um der Gaseinrichtungen willen hinauszu
ſchieben, das Haus möge den Präſidenten autoriſiren, die Berathungen
ſchon am Mittwoch zu beginnen damit wir den Abendſitzungen ent
rinnen. Abgeordneter Graf Eulenburg ſtimmt dem bei; anderer
ſeits ſind Bedenken gegen die Auslegung des H. 16 der Geſchäftsord
nung nicht zu hegen; ſollte dies dennoch der Fall ſein, ſo behalte ich
mir den Antrag vor, daß die Debatten über das Budget unter dem
Vorſitze des Präſidenten des Hauſes geführt werden. Redner geht auf
das Ernennen von Referenten ein. Nothwendig iſt dies Exnennen bei
der Vorbemthung nicht, und vorgeſchrieben auch nicht dieſe Vorberg-



thung iſt aber ein Analogon der Commiſſionsberathungen, in welchen
die Ernennung der Referenten obgleich ſie auch nicht vorgeſchrieben iſt,
faſt durchweg beliebt wird. Jch beantrage, daß der Präſident den Vor
ſitz führe, und daß er für die einzelnen Etatsgruppen Referenten er
nenne. Abgeordneter Waldeck: Geht die Sache quer, ſo kann ich
den Herren nur ſagen Tu las vonlu, Sie haben es ſo gewollt. Daß
der Präſident den Vorſitz führen wird, iſt ſelbſtverſtändlich da braucht
es keine Zuſtimmung. Das Ernennen von Commiſſarien iſt bedenklich.
Was ſind denn Commiſſarien Commiſſionsmitglieder? Kommen be
denkliche Fälle vor, ſo ſind ſie ſchleunigſt an die Budgetcommiſſion zur
ſchleunigſten Berichterſtattung zu überweiſen das iſt beſſer, als ſolchen
Fall einem Commiſſarius zu überweiſen, der dann Referent würde,
und womit man in die Schlußberathung geriethe. Graf Bethuſy

uc: Die vom Präſidenten vorgeſchlagenen Commiſſarien erſcheinen
mir ſehr förderlich für unſeren Zweck und ich ſchlage vor, den Präſidenten
ausdrücklich zu autoriſiren, Commiſſarien zur Unterhandlung mit der Re
gierung beſtellen zu können. Abg. Michaelis: Woözu ſollen denn die
Commiſſarien ernannt werden Um mit der Regierung zu unterhandeln Wir
haben aber nicht mit der Regierung, ſondern die Regierung hat mit
uns allen, von denen ſie Geld haben will, und nicht mit Commiſſa
rien zu unterhandeln. Man will Referenten, wozu denn Referenten
Seien Sie froh, daß Sie keinen Referenten ernennen können. Nein,
Sie fürchten ſich vor den Neuerungen. Wollen Sie aber ſchwimmen,
ſo müſſen Sie ins Waſſer gehen ſind Sie erſt im Waſſer, ſo wird
ſich das andere ſchon finden. Auch die vom Präſidenten vorgeſchlage
nen Commiſſarien ſind nicht nöthig wir ſind alle ſelbſt Commiſſarien.
Hüten wir uns, durch eine Hinterthür wieder zur Commiſſion mit ih
ren Referenten zurückzugelangen. Der Juſtizminiſter Graf zur Lippe
tritt ein.) Abg. Simſon: Jch freue mich, daß jetzt auch die Mi
norität dem gemeinſamen Ziele zuſtrebt. Ich bin mit allen Vorſchlä
gen einverſtanden die Verzögerung im Beginnen der Berathungen al
lein gefällt mir nicht. Sie iſt auch unnütz, denn 3 Tage, nachdem
wir im Befſittze der Vorlagen ſind, genügen, um uns zu orientiren.
Die Abendſitzungen empfehle ich nicht, und die Parallele mit England
paßt nicht. Wir leben eben anders, als die Engländer. Dagegen bin
ich aber daß man nur einmal in der Discuſſion ſprechen ſoll; öfter
Reden macht kürzere Reden, während der Redner, der da weiß, er
komme nur einmal zum Worte, alles anbringt und lange ſpricht. Jn
Betreff der Commiſſarien trete ich vollſtändig dem Vorſchlage des Ab
geordneten Michaelis bei. Treten wir friſchen, frohen Muthes in dieſe
Berathung ein, ſo heißt das, wir ziehen den wachsleinenen Schreibär
mel vom Arme, wir verlaſſen das Bureau und werden was wir ſein
ſollen ein Parlament. Abg. v. Bockum-Dolffs wünſcht, daß
nicht Commiſſarien, ſondern Referenten ernannt würden. Abgeordn.
Gneiſt: Allgemeine Vorberathungen ſind ohne Referenten oder An
tragſteller gar nicht zu denken will dies das Haus nicht ſo ahmt es
die Engliſche Einrichtung nicht vollſtändig nach und bereitet ſich Nach
theil. Zum Vorſitze kommt in England dann ein permanenter erfah
rener Mann, der die Budget Berathungen ſchon ſeit Jahren leitet und
mit den Details betraut iſt. Jedenfalls müſſen Sie alſo Commiſſa
rien ernennen und ſich das Recht vorbehalten, jede Frage in die Com
miſſion zurückverweiſen zu können. Graf Schwerin Die ganze
Laſt der Verhandlung wird auf dem Präſidenten liegen von ſeiner
Art, die Verhandlungen zu leiten hängt der Erfolg ab ich möchte
alſo, daß man ihm nicht von vornherein die Hände binde und daß

man ſeine Vorſchläge einfach annehme. Nach kurzen Bemerkungen
der Abgg. Waldeck und VinckeHagen ſchreitet das Haus zur Abſtim
mung und beſchließt, daß das Haus die Berathungen ſchon am näch
ſten Mittwoch beginnen und der Vorſitz von dem Präſidenten des Hau
ſes geführt wird. Das Haus ſpricht ſich gegen die Ernennung von
Referenten aus, und beſchließt ſodann auf den Antrag des Abg. Wal
deck, das Geſetz der Handelsmäkler der JuſtizCommiſſton zu überwei
ſen. Es wird ſodann ohne beſondere Discuſſion der 1. Bericht der
Commiſſton für das Gemeindeweſen, ſowie der erſte Bericht der Peti
tionsCommiſſion entgegengenommen und das Haus ſchreitet endlich
zur Wahl von zwei Schriftführern in Stelle der aus dem Schriftfüh
reramt ausgeſchiedenen Abgg. v. Saliſch und Lent. Das Reſultat
wird in der nächſten Sitzung bekannt gemacht. Vor dem Schluß der
Sitzung beklagt ſich Abg. Rohden über den im Hauſe herrſchenden Zug.
Um 2 Uhr 40 Minuten wird die Sitzung geſchloſſen. Nächſte Sitzung
Mittwoch 10 Uhr.

Der „Rhein. Z.“ wird unter dem 13. Novbr. aus Berlin geſchrie
ben Jn der geſtrigen Verſammlung der Fraction der deutſchen Fort
ſchrittspartei nahm der Abgeordnete Lasker Gelegenheit, die Gründe
darzulegen, aus welchen er die 24er Erklärung mit unterzeichnet habe,
und knüpfte daran den Antrag, dieſe Erklärung in der nächſten Fra
ctionsſitzung auf die Tagesordnung zu bringen damit die Fraction ſich
darüber ausſpreche, ob ſie in ihrer Majorität ſich mit den Unterzeich
nern noch auf dem Boden eines gemeinſchaftlichen Fractionsprogramms
befinde. Das wird nun in den nächſten Tagen geſchehen. Jnzwiſchen
iſt ein Theil der übrigen Unterzeichner mit der Bildung einer neuen
Fraction beſchäftigt, welcher jene Erklärung als Programm dienen wird.
Förmlich ausgetreten aus der Fraction der Fortſchrittspartei ſind ſeit
dem Wiederbeginn des Landtags v. Hennig und Lüning und zwar mit
einem gemeinſchaftlichen Schreiben, worin ſie erklären, daß ſie in der
deutſchen Frage mit der Anſchauung eines großen Theiles der Fraction
nicht übereinſtimmen.
Abgeordneten Lette, Kanngießer und Hinrichs. Wie man uns ſagt, iſt
die neue Fraction deshalb noch nicht zur Conſtituirung gelangt, weil
eine erhebliche Zahl von Abgeordneten, auf deren Eintritt gerechnet wird,
noch nicht eingetroffen iſt. Vielleicht will man auch erſt den Ausgang
der von Lasker angeregten Debatte in der Fortſchrittspartei abwarten.

Aus dem linken Centrum ſind ausgetreten die

Als ein ſicheres Zeichen für das Beſſerbefinden des Grafen Bis
marck wird der Befehl betrachtet, ihm von nun an wieder ſein übli
ches Zeitungsbündel täglich nach Rügen zu ſenden. Bis jetzt war der
Vrree auf ärztliche Anordnung von dieſer Lectüre ganz fern gehalten
worden.

Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: Die öſterreichiſche Regierung
hat in einer Depeſche vom S. d. M. mit Bezug auf Art. AIII des
Prager Friedens dem preußiſchen Kabinet den Wunſch ausgeſprochen,
die Verhandlungen über eine Reviſion des Handels und Zoll Ver
trages vom 11. April 1865 im Sinne einer größeren Erleichterung
des Verkehrs zwiſchen Oeſterreich und dem Zollverein zu beginnen. Jn
Folge deſſen werden in den betreffenden Fachminiſterien die zu dieſen
Verhandlungen nothwendigen Ermittelungen und Vorbereitungen, welche
als Grundlagen für die beantragten Verhandlungen dienen ſollen, vor
genommen werden.

Die Regierung läßt es ſich angelegen ſein, nach der auf Grund
des Geſetzes vom 20. September erfolgten Einverleibung der neuen
Provinzen in den preußiſchen Staat auch auf dem Gebiet der Frei
zügigkeit und des Gewerbebetriebes diejenigen Konſequenzen zu zie
hen, welche den Intereſſen der alten wie der neuen Landestheile ent
ſprechen. Was beſonders die gegenſeitige Freizügigkeit anbelangt, ſo
iſt konſtatirt worden daß es nur einer ausdrücklichen Anerkennung,
nicht einer neuen geſetzlichen Anordnung in dieſer Beziehung bedarf.
Die vollzogene Beſitzergreifung auf Grund des Geſetzes vom 20. Sep
tember macht der früheren ſtaatlichen Exiſtenz der einverleibten Provin
zen ein Ende und nimmt dieſelben in den preußiſchen Staatsverband
auf; es verſteht ſich alſo auch von ſelbſt, daß das Verhältniß der be
ſonderen Staatsangehörigkeit mit dieſem Akt aufgehört hat. Damit
fallen denn auch alle Hinderniſſe hinweg, welche der Niederlaſſung von
Angehörigen des einen Gebiets auf dem anderen bisher entgegengeſtan
den, und es kann daher eine ſolche Niederlaſſung fortan nur nach den
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen beurtheilt und behandelt wer
den. Durch eine Verfügung des Miniſters des Jnnern ſind die Be
hörden in den neuen Provinzen mit den bezüglichen Anweiſungen ver
ſehen worden, und von Seiten der Miniſter des Handels und der Fi
nanzen ſind die gleichen Grundſätze in Bezug auf die Befugniß zum
Gewerbebetrieb als natürliche Konſequenzen der vollzogenen Einverlei
bung aufgeſtellt.

Wie der „Volkszeitung“ mitgetheilt wird, iſt der Stadtgerichtsrath
Liebmann deshalb, weil er in einer Wahlverſammlung am 15. Juni
auf die an ihn geſtellte Frage: „Ob er einem Abgeordneten ſeine Stimme
geben würde, der unter den dermaligen Umſtänden dem Miniſterium
Geld bewilligen wollte, ohne daß das Miniſterium die Verfaſſung und
namentlich das Budgetrecht des Abgeordnetenhauſes ausdrücklich aner
kennt?“ mit „nein“ geantwortet, nach dem 20. September zur Dis
ziplinarunterſuchung gezogen und auf den Antrag des Oberſtaatsan
walts vom Kammergericht zu einer Verwarnung (der niedrigſten
Disziplinarſtrafe) verurtheilt worden.

Die Nr. 320 A. (Hauptblatt)
Freitag den 16. November iſt während der Ausgabe ohne Angabe von
Gründen polizeilich mit Beſchlag belegt worden.

Das „Dresd. Journal“ unterzieht eine Mittheilung der „Nordd.
Allg. Ztg.“, nach welcher die Geſchäfte der ſächſiſchen Geſandtſchaft
in London auf den preußiſchen Botſchafter übergegangen wären, der
folgenden Erläuterung: „Der königliche Geſandte in London, Graf
Vitzthum, hat wie alljährlich, ſo auch jetzt einen längeren Urlaub
angetreten und infolge deſſen ſind während der Dauer ſeiner Abweſen
heit von London die Geſchäfte der königlich ſächſiſchen Geſandtſchaft am
königlich großbritanniſchen Hofe auf Grund des Protokolls zu Artikel 5
des Friedensvertrags mit Preußen sub b auf die königlich preußiſche
Botſchaft daſelbſt übertragen worden.“ Hiernach iſt alſo eine ſofortige
Verzichtleiſtung auf diplomatiſche Repräſentation im Auslande nicht zu
erwarten, ſondern es wird in Sachſen, wie in den andern zum nord
deutſchen Bunde gehörigen Ländern darauf ankommen, ob die Kam
mern das Budget noch weiter mit den erforderlichen Bewilligungen aus
ſtatten wollen. Von den Großmächten ſcheint bis jetzt nur erſt Eng
land entſchloſſen, den Etat des auswärtigen Miniſteriums nicht länger
mit Ausgaben zu belaſten, die nur den Hofgeſellſchaften in verſchiede
nen deutſchen Reſidenzen eine im Uebrigen werthloſe Dekoration hin
ufügen.e „Provinzial Correſpondenz ſchließt einen Artikel in welchem

ſte die Zuverſicht ausſpricht, daß das Werk der inneren Verſch mel
zung der neuen Landestheile mit dem Preußiſchen Staate in
erwünſchter Weiſe vor ſich gehen werde mit folgenden Sätzen: „OHie
neuen Landestheile ſollen von Preußen nicht blos empfangen ſie brin
gen vielmehr in ihren bürgerlichen Einrichtungen auch Vieles an uns
heran was wir von ihnen lernen und für die geſammte Monarchie
nutzbar machen ſollen. Die Arbeit der Einverleibung muß eine Arbeit
des geiſtigen und politiſchen Austauſches und der wahrhaften inneren
Verſchmelzung und Wechſelwirkung ſein. Die Regierung muß zuvör
derſt durch gewiſſenhafte eigene Prüfung der bisherigen Zuſtände und
demnachſt durch ſorgfältige und rückſichtsvolle Erwägung mit Männern
des öffentlichen Vertrauens in jenen Ländern die Aufnahme derſelben
in den Bereich des Preußiſchen Verfaſſungslebens vorbereiten. Aber
damit wird die Arbeit jenes inneren Austauſches nur begonnen, kei
neswegs vollbracht ſein. Die Regierung wird während der nächſten
Jahre in Gemeinſchaft mit der erweiterten Landesvertretung das We
des inneren Aufbaues fortzuſetzen haben. Die mannigfachen Arbeite
heilſamer Verbeſſerung und Neugeſtaltung auf dem Gebiete der inne
ren Geſetzgebung, welche durch den vierjährigen Stillſtand unſeres Ver
faſſungslebens unterbrochen waren werden jetzt mit neuer Friſche und

mit größerer Ausſicht auf Gelingen wieder aufzunehmen ſein. Mit

der „Staatsbürger Zeitung“ vom



der Erweiterung unſeres Staatsgebietes wird auch der Geſichtskreis
tereſſen, welche bei uns ſo lange zurückgeſtanden haben ſind zunächſterweitert und der Antrieb zu erſprießlichem

Schaffen erhöht ſein. Auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens wer
den alle die guten Keime und Saaten, die in den neuen Landesthei
len zu finden ſind, zu pflegen und in das große Geſammtvaterland
herüber zu nehmen ſein.
heißende Arbeit. Gott wolle dazu die neu hergeſtellte Einigkeit zwi
ſchen Regierung und der Landesvertretung weiter ſtärken und ſegnen

Herr Benedetti iſt geſtern Abend hier eingetroffen. Seine Jn
ſtructionen ſollen der Fortdauer des guten Einvernehmens zwiſchen
Preußen und Frankreich durchaus günſtig ſein.

Der neue Sächſiſche Geſandte in Berlin, Baron v. Könneritz,
der bisher in München beglaubigt war, iſt in Berlin eingetroffen und
wird in einigen Tagen vom Könige empfangen werden.

Eine Deputation hieſiger Getreidehändler war der „Voſſ. Ztg.“
zufolge, dieſer Tage beim Handelsminiſter um denſelben angeſichts
der ſchnell ſteigenden Getreidepreiſe und des das weitere Steigen ſo ſehr
begünſtigenden Wagenmangels und ſonſtiger Verkehrs ſtockungen um Ab
hülfe dieſer Uebelſtände zu bitten, damit hinreichende Zufuhr ſtattfinden
könne. Der Handelsminiſter ſagte die thunlichſte Berückſichtigung die
ſer Vorſtellung zu, und verſprach namentlich, daß nach Möglichkeit auf
den hierher führenden Bahnen Wagen für den Getreidetransport dis
ponibel gehalten werden ſollten.

Das königliche Stadtgericht macht im „StaatsAnz.“ bekannt, daß
ver unterm 26. Mai 1864 hinter der Schriftſtellerin Ludmilla Aſ
fing erlaſſene Steckbrief in Folge der Amneſtie erledigt iſt.

nach allen Seiten hin

Es beſtätigt ſich, daß bis jetzt keine Verhandlungen zwiſchen Preu
ßen und den Niederlanden wegen des Eintrittes Luxemburgs in den
Norddeutſchen Bund ſtattgefunden haben. Nach dem Ausbruche des
Krieges hatte eine preußiſche Depeſche die Erwartung ausgeſprocheu,
Luxemburg neutral bleiben werde, was als ſelbſtverſtändlich bejaht wurde.

Wiesbaden, d. 13. Novbr. Die hieſige Handelskammer
hatte heute ſeit der Einverleibung die erſte Sitzung. Der Präſident,
Herr Dilthey aus Rüdesheim, eröffnete dieſelbe mit einer von den Mit
gliedern mit großem Beifall aufgenommenen Rede, aus welcher wir
Folgendes hervorhebenEreigniſſe von weltgeſchichtlicher Bedeutung haben ſeit unſerer letzten Sitzung Naſ
ſau, und damit auch ten Handelskammer Bezirk zu einem Theile der preußiſchen
Monarchie gemacht. Wir (die Handelskammer) hatken vorher an unſere vormalige
Regierung im wohlverſtandenen Landesintereſſe einſtimmig die Bitte gerichtet durch
engſten Anſchluß an Preußen den Krieg für uns zu verhüten. Sie hat dieſe Bitte
eben ſo wenig, wie unſere ſonſtigen Anträge berückſichtigt. Nicht wir ſind es,
welche dies zu beklagen haben Unſer Jahre lang fortgeſetzter Kampf um eine ge
ſunde, den Bedürfniſſen des Landes entſprechende Handelspolitik hat nun ſein Ende
gefunden durch Aufnahme in einen Großſtaat, welcher ſeit mehr als fünfzig Jahren
auf dem Continent an der Spitze des volks wirthſchaftlichen Fortſchrittes ſteht und
deſſen politiſche Macht in ſeiner Fürſorge für die vkonomiſche und geiſtige Eultur
ſeiner Angehörigen wurzelt. Wir ſind, in Ermangelung des Landtages, für einige
Zeit die einzigen gewählten Vertreter gewichtiger Intereſſen des Landes. Unſere Pflicht

iſt es daher der königlichen Regierung unſere Vorſchläge zu unterbreiten zur Ver
nichtung des ſchädlichen Einfluſſes der Domainenwirthſchaft, welche durch ihre Ueber
macht, durch ihr fiskaliſches Monopol und Privilegienweſen die Entwickelung der Pri
vatinduſtrie hindert zur Ausbildung des Credit und Bankweſens zur Hebung der
IJnduſtrie, des Bergbaues, des Hüttenweſens; zur e e der Communications
mittel zur Vereinfachung des Gerichtsverfahrens in Handelsſachen u. ſ. w. Ueber
dieſen Intereſſen unſeres Bezirkes dürfen wir jedoch nicht die Pflichten gegen das Va
terland vergeſſen. Die Zollvereins Verträge dieſes einzige reale Band, welches
bisher den größeren Theil von Deutſchland zuſammenhielt drohten, durch Ausbruch
des Krieges zu zerreißen. Durch die Friedensſchlüſſe ſind ſie erneuert, jedoch nur auf
halbjährige Kündigung. Die Erneuerung bietet uns die Bürgſchaft, daß die Wechſel
wirkungen des Verkehrs zwiſchen uns und dem Süden keine unnöthige Störung erlei
den. Die Möglichkeit halbjühriger Kündigung dagegen ſichert die Durchführung von
Reformen, welche bisher an dem ungerechtfertig ten Widerſpruch eines frondirenden
Einzelſtaats ſſheitern konnten Die von der k. Regierung ſchon am 10. Juni d. J

des norddeutſchen Bundes werden ſich zum Funn en e de van Hebung n unſerer wirthſchaftlichen Cultur.
Der im nächſten Jahre zuſammentretende Reichstag wird daſſelbe weiter ausbauen.
Laſſen Sie uns, meine Herren ſo weit es uns unſere Stellung geſtattet kräftig mit
Hand anlegen zur Erhaltung Erweiterung und Reform des Zollvereins, ſo wie zur
Gründung und Ausbauung der norddeutſchen Bundesverfaſſung. e

Dieſe Rede ſpiegelt getreu die Auffaſſung unſerer Induſtriellen
und Handeltreibenden ab. Sie haben unter dem Partikularismus zu
ſchwer gelitten, als daß ſie ihm eine Thräne nachweinen ſollten.

Hannover, d. 14. Novbr. Wenn die Stimmung in unſerem
Lande nicht ſchon längſt eine entſchieden preußenfreundlichere geworden
iſt, ſo liegt der Grund zunächſt wohl in dem Charakter unſeres Volks
ſtammes, der ſich ſchwer an neue Verhältniſſe gewöhnt, dafür aber auch
die einmal empfangenen Eindrücke um ſo zäher feſthält. Von Tag zu
Tag vergrößert ſich indeß auch bei uns der Kreis Derer, die ſich mit
den neuen Verhältniſſen ausgeſöhnt haben, und ſchon jetzt gehört eine
Wiedereinführung der früheren zu den Unmöglichkeiten. Wie alle
Uebergangszuſtände, hat aber auch der unſrige genug Unbequemlichkei
ten im Gefolge und im Intereſſe aller Betheiligten wäre deſſen energi
ſche Ourchführung und raſchere Beendigung wohl zu wünſchen. Wenn
unſere Ritterſchaften ſich um Conſervirung ihrer Vorrechte bemühen, ſo
iſt das ſehr natürlich, aber die preußiſche Regierung ſoll ſich nur nicht
einbilden, daß ſie, wenn ſie den Herren nachgäbe, ſie zu Freunden
gewänne. Ohne dieſe umzuſtimmen, würde ſie aber das übrige Volk
erbittern. Der Oppoſitionsgeiſt der unteren Volksklaſſen beſchränkt ſich
auf Jahrmarktsprügeleien und dergleichen, und wird ſich ſehr bald ver
lieren, ſobald die bisherigen Heimathsbeſchränkungen beſeitigt ſind und
eine allgemeine Freizügigkeit eingeführt iſt. Der wohlhabende Mittel
ſtand in den Städten und auf dem Lande ſöhnt ſich leichter noch mit
den neuen Zuſtänden aus die gerade ihm ein größeres Feld der unge
hemmten Thätigkeit öffnen. Gerade dieſe Volksklaſſe hat unter den frü
heren Regierungen lange nicht die gebührende Berückſichtigung gefunden.
Hannover war unter den engliſchen Königen eine reine Domäne der
adligen Familien und das famoſe Wort,
Ackerbauſtgat ſein und bleiben müſſe, galt nur, damit das zu ſchee

Es iſt eine weit ausſehende, aber viel ver

daß Hannover ein reiner
Luxemburgs von Seiten Preußens.

rende Schaf reichlichere und beſſere Wolle liefere. Die gewerblichen Jn

zu berückſichtigen durch Anlage vieler neuer Verkehrsſtraßen gewinnen
alle landwirthſchaftlichen Produkte an Werth, und wird deren Austauſch
weſentlich gefördert. Die intellektuelle Tüchtigkeit unſeres Volksſtammes
bürgt dafür, daß er gar bald die materiellen Vortheile der neuen Ge
ſtaltung erkennt, und mehr als eine andere Provinz wird die unſrige
von ihr Nutzen ziehen. Schon die außerordentlich glückliche Lage unſeres
Landes als Bindeglied und Angelpunkt der ganzen preußiſchen Monarchie
ſichern ihm für die Zukunft eine raſche Entwickelung und ein friſches
Gedeihen. Die Beherrſchung des Meeres iſt für jede europäiſche Groß
macht eine Hauptfrage geworden an der Preußen nach Beſetzung der
Nordſeeküſten einen hervorragenden Antheil nimmt; dieſe ſind für Preu
ßen von größerer Wichtigkeit, als der Beſitz der Oſtſeeprovinzen für
Rußland. Durch die Einverleibung unſerer Küſten und unſeres Landes
iſt Preußen in Wahrheit erſt europäiſche Großmacht geworden. Wenn
man aber den Werth unſeres Landes in Berlin erkennt, ſo wird man
auch den unerquicklichen Uebergangszuſtand ſo raſch als möglich zu be
ſeitigen ſich angelegen ſein laſſen. Nur nicht Schonung an der verkehr

ten Stelle!
Hannover d. 14. November. König Georg bleibt mit Sohn

und Tochter den Winter über in Wien. Was ſich hier noch von „Hof
haltung“ findet, wird aufgelöſt oder vermindert. Die früheren han
növerſchen Offiziere ſollen Ausſicht haben, in Sachſen (wo die Armee
um 8 Bataillone Jnfanterie und 2 Regimenter Kavallerie vermehrt
werden muß) Verwendung zu finden.

Mainz, d. 14. November. Von den Landwehrmännern ſitzen
noch immer 24 Mann auf der Eitadelle in der Unterſuchungshaft.

Dresden, d. 15. November. Die vom General v. Bonin ein
geſetzte Militärcommiſſion, welche aus Preußiſchen und Sächſi
ſchen Ofſicieren beſteht, iſt damit beſchäftigt, den Friedensvertrag, ſo
weit er rein militäriſche Verhältniſſe betrifft, in Ausführung zu brin
gen und hat bereits die Gouvernements und Commandanturverhält
niſſe im Detail geregelt. Herr v. Wurmb hat die Miſſion, den Frie
densvertrag auch nach ſeiner nichtmilitäriſchen Seite durch Vereinbarung
mit der Sächſiſchen Regierung in ſeinen Einzelheiten zur Geltung zu
bringen. Von Preußiſchen Officieren, ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“,
höre ich es täglich beſtätigen daß ſich mit der Zeit ein gutes Verhält
niß mit den Sachſen herſtellen laſſen werde. Die Hauptſache iſt die
Haltung der höchſten Offtciere und der Sächſiſchen Regierung ſelber.
Sie kann nicht ohne Einfluß auf das Verhältniß der Truppen unter
einander und damit der Bevölkerung überhaupt bleiben. Jn dieſer
Beziehung höre ich heute die Coulanz der Sächſiſchen Mitglieder der
vom General v. Bonin eingeſetzten Militärcommiſſion loben, welche die
im Friedensvertrage nur allgemein hingeſtellten Gouvernements und
Commandanturverhältniſſe jetzt definitiv und im Einzelnen geregelt hat.
Geringer iſt wohl die große Aufmerkſamkeit des Sächſiſchen Hofmar-
ſchallamtes gegen die Preußiſchen Officiere anzuſchlagen. Doch mag es
nicht unerwahnt bleiben daß daſſelbe es ſich ſehr angelegen ſein läßt,
die Etikette gegen die ungebetenen Gäſte bis zum letzten Titelchen ge
wiſſen haft zu erfüllen.

Dresden, d. 16. Novbr. Jn der heutigen Sitzung der Zwei
ten Kammer kam folgender Antrag: „Die Kammer beſchließt, die
hohe Staatsregierung zu erſuchen, die gegenwärtige Ständeverſamm
iung ſofort aufzulöſen und auf Grund des Wahlgeſetzes vom 15. No
vember 1848 eine verfaſſungsmäßzige Volksvertretung ſchleunigſt einzu
berufen.“ (Unterzeichner ſind die Abgg. Eiſenſtuck, Mammen, Bering,
Stauß, Pornitz, Baſſenge, Lang, Hecker, Bauer, Schreck Mav,
Fahnauer, Tempel, Meltzer, Riedel und Kretſchmar.), zur Verhand
lung und wurde, nachdem ein Allerhöchſtes Dekret eingegangen, wel
ches die beſtimmte Zuſicherung giebt, daß nach Organiſation des Nord
deutſchen Bundes eine Regierungs Vorlage wegen Abänderung der Ver
faſſung und Einführung eines neuen Wahlgeſetzes an die Kammern ge
langen werde, mit 48 gegen 17 Stimmen abgelehnt, dagegen folgender
Antrag der Abgg. Koch, Prof. Dr. Müller, Walther und Jordan:
„Die Kammer wolle beſchließen, in Hinblick auf die in der Thronrede
noch für gegenwärtigen Landtag angekündigten Vorlagen über die in
folge der veränderten Bundeseinrichtungen nöthig werdenden Umände
rungen der Verfaſſungsurkunde und des Wahlgeſetzes die Erwartung
auszuſprechen daß dieſe Geſetzentwürfe den Grundſätzen des aus den
Berathungen des Norddeutſchen Parlaments hervorgehenden Bundes
wahlgeſetzes, ſowie den berechtigten Wünſchen des Volkes nach freiſin
niger Erweiterung der Grenzen der Stimmberechtigung und Waählbar
keit und nach zeitgemäßer Zuſammenſetzung der Volksvertretung ent
ſprechen werden“, an eine Deputation zur Vorberathung überwieſen.

Staalrsminiſter v. Frieſen erklärte wiederholt auf das Allerbe
ſtimmteſte, daß Sachſen weder vor noch während des Krieges ein
Bündniß mit Oeſterreich abgeſchloſſen habe; die ſächſiſche Regierung
habe die desfallſige Zuſage des Frhrn. v. Beuſt getreulich gehalten.

Luxemburg, d. 14. November. Der Miniſter Präſident Baron
v. Tornaco hat geſtern in der Stände Kammer die Erklärung abge
geben, daß zwiſchen dem Kabinet des Großherzogthums und dem preu
ßiſchen durchaus kein Notenwechſel ſtattgefunden habe bezüglich auf
den Eintritt Luxemburgs in irgend welchen Bund. Ich erkläre die
Nachrichten für falſch und erfunden, ſagte der Miniſter, welche ohne
irgend einen Grund in faſt allen auswärtigen Blättern umlaufen und
welche von einem Ultimatum wiſſen wollen, welches dem Kabinet vom
Haag oder von Luxemburg durch die preußiſche Regierung geſtellt wäre
bezüglich auf den Eintritt des Großherzogthums in den Norddeutſchen
Bund. Die einzigen Noten, welche gewechſelt wurden, beziehen ſich
auf die Feſtung Luxemburg und auf die Erklärung der Neutralität



Bekanntmachungen.
Wiederverkänfern und Friüvaten ewpfehle mein reich assortirtes Lager von

X Thomsom's Crimolimes,
brochirten und gestickten weissen Gardinen,

Blousen, reizenden Morgenhäubehen ete., glatte Nulls, Ballkleider,
Stickereien, Tulles, Spitzen etc.

ganz Vorzügliche preiswerthe Shirtings, Madapolams etc. ete,

F. C.Engros-Lager Sehweizer, Sächs, u. Engl. Weisswaaren,
Am Moritzthor Nr. S.

B. Mildebranddsche Pärberei.)

BWussbürsten, Cocos-uss-Abtreter und Stroh-
decken in großer Auswahl empfiehlt

G. M orse Marktplatz Nr. 7.
Simon Gundermnmanmm, alte Poſt,
empfiehlt eine große Auswahl der neueſten Mleiderstoſſe zu
auffallend billigen Preiſen.

Sümmonm Gundermmanmm, alte Poſt,
empfiehlt ſein großes Lager von Leinewandl und Veberzug-
Zeugen in allen Breiten und Qualitäten zu ſehr billigen Preiſen.
e
2 Durch bedeutende Zuſendungen der neueſten Rad

und Kragenmäntel iſt mein Lager in dieſen Artikeln S
aufs Reichhaltigſte aſſortirt und verſichere die billigſte Preis

S ſtellung
Sümmon Gernmdermmamnmmn, alte Poſt.

Petten geräucherten Winter-Rheinlachs,
Große Rügenwalder Gänſebrüſte,
Beſte Waltershäuſer Cervelatwurſt,
Täglich friſche Oſtender Auſtern,
Sruen ruſſiſchen Caviar, auch friſchen Ham-

urger.
Friſche Strasburger Gänſeleber-Paſteten, ſowie
Gänſeleber-Trüfſelwurſt.
Große Elbinger u. Weſer- Neunaugen in u.

Schock Fäßchen, auch einzeln, empfiehlt

eMulüs Harrarnnin.
Die in kurzer Zeit ſo beliebt gewordenen Hamburger Cigarrettes, deren Deck

blatt aus den Rippen der Tabacksblätter gefertigt, empfehlen
Gebrüder RKeil, Ulrichs u. Leipzigerſtraße.

r

TITER's TIIustrirtes ochbuch
mit 80 Bildern und 1675 Recepten, Preis
ist das nereste, beste und Belege Rur 1 Thlx.

Verrütbig

bei Hermann Wausech in Halle.
Müller's Belle vue.

Sonntag den 18. November Abends 7 Uhr
Grosses Vokal- und Instrumental-Concert,

gegeben von der Hall. Volksliedertafel und dem Stadtorcheſter.
Zur Aufführung kommt:

Handwerker-Leben, Dichtung v. Emanuel Fernbach, Cantate für vierſtim
migen Männerchor, Soli u. Orcheſter v. Hermann Mohr.

Billets zu dieſem Concert à 4 ſowie Familienbillets à Perſon 25 Her ſind zu haben
in den Handlungen der Herren E. F. Nitter (gr. Ulricheſtraße), W. Berger (Leipziger
ſtraße), A. Pabſt (gr. Klausſtraße) und F. Ahlig (Schmeerſtraße). Am Eingange des
Saales à Perſon 5 Freunbde des Männergeſanges ladet zur Aufführung dieſes neuen

Werkes ergebenſt ein Der Vorſtand.Ein Pianoforte und ein Flügel von Ein großer mit Abz. ſchwarzer Hund iſt mir
ausgeztichnetem Ton und ſehr guter Stimmung Sonntag den 11. h. zugelaufen und kann gegen
ſind billig zu verkaufen in Halle a/S. kleiner Erßattung der Futterkoſten und Jnſertionsgebüh
Sandeberg Nr. 16, parterre rechts rn in Empfang genommen werden bei

Rittergutsverkanſ.
Wegen eingetretener Familienverhältniſſe ſoll

Bahn, mit ea. 1400 M. M. Acker c. 2c., ſehr
guten Wohn und Wirthſchafts-Gebäuden, vor
züglicher Dampfbrennerei c. recht gutem Jn
ventar, ſehr preiswürdig mit 30,000 An
zahlung, wie es geht und ſteht, mit Ausnahme
des Silberzeugs, herrſchaftlichen Betten und
Wäſche, verkauft und ſofort übergeben werden,
und kann das Reſtkaufgeld zu einem humanen
Zinsfuße auf lange Jahre ſtehen bleiben. Ge
ehrte Anfragen werden unter A. B. 4 1 poste
rest. Halle entgegengenommen.

Ver änderungshalber verkaufe ich 2 Pferde,
I leichten Omnibus, I2ſitzig, T ganz
verdeckten und 2 halbverdeckte Kutſch
wagen, 2 Schlitten und I Ackerwa
gen, von zweien die Wahl.

Eisleben. Friedrich Gottſchalk.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Steiger

wird zum 1. December d. J. geſucht. Wo?
ſagt Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Riederlagsräume mit Comtoir ſind

im Gaſthof Zum
Schwan zu vermiethen.

Guts- Verkauf.
DHaſſelbe liegt nahe der Bahn in der Prov.

Sachſen, hat 162 M. M. Acker, durchweg beſten
Weizenboden, nebſt 8 M. Wieſen, gute Gebäude
u. Jnventar, u. ſoll Fa milienverhältniſſe halber
mit ſämmtlichen Vorräthen für 25,000 mit
5000 Anzahlung ſofort verkauft u. überge
ben werden das übrige Geld kann auf lange
Jahre ſtehen bleiben. Näheres

L. L. 2. poste restante Halle a/S.
Natives Austern,
Holsteiner Austern

empfiehlt in täglichen friſchen Sen

dungen C. I. Wiebach.
Stadttheater.

Sonntag den 18. Novbr. Klein Geld, große
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten und
6 Bildern von E. Pohl, Muſik von Con-
radi.

Montag den 19. Novbr. Prinz Friedrich
von Homburg, Schauſpiel in 5 Akten
von H. v. Kleiſt.

Weintraube.
Sonntag den 18. November Uhr Nachm.

4. Trio-Concert,
And. et Allegro von Fes ca.
Rhapſodie für Piano von Dupont.
Fantaſte für Violoncello von Servais.
Ungariſch u. Steyeriſch, Duo für Violine u.

Pian. von Beriot.
Trio in von Onslow.Entree 2 E. Apel.

HEokeben.
Novbr. ladet freundlichſt ein

J. Saft, Gaſtwirth.
Von 2 Uhr Nachmitt. ſtehen Omnibus be

reit vor dem Klausthor.
Bahnhof Schkeuditz

Freitag den 23. d. M. großes Concert
von Hrn. Niede und deſſen Kapelle nach
her Ball. Anfang 4 Uhr. Entree 2

Entbindungs Anzeige.
Heute Nachmittag wurde meine liebe Frau

Sophie geb. Zimmermann von einem ge
ſunden Mädchen glücklich entbunden.

Bruchbandagen bei W. Lange's Sonne Wilh. Hoffmann in Paſſfendorf.
3GebauerzSchuetſchke ſche Buchhrucdkerxi. in. O

Rittergut Adendorf, den 15. Novbr. 1866.
Br. Max Bauer.

ein Rittergut in der Prov. Sachſen, nahe der

Zur Kirmeſs, als den 18., 19. und 20.
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Telegraphiſche Depeſchen
Karlsruhe, d. 16. Novbr. Die „Karlsruher Zeitung“ meldet

In voriger Nacht iſt Dom Miguel, Herzog von Braganza und Jn-
ſnt von Portugal, auf Schloß Bronnbach bei Wertheim infolge eines
Schlaganfalls geſtorben. (Dom Miguel, geb. 26. October 1802, durch
Hekret des Königs Pedro IV. vom 3. Juli 1827 und näch der Eides-
leiſtung vom 26. Februar 1828 Regent von Portugal, erklärte ſich laut
Hekret vom 30. Juni 1828 zum König und verpflichtete ſich durch die
Uebereinkunft zu Evora-Monte vom 26. Mai 1834, Portugal zu ver
laſſen. Anfangs in Rom lebend, vermählte er ſich 1851 mit der Prin
zeſſin Adelheid von LöwenſteinWertheim Rochefort und lebte ſeitdem
auf den Löwenſtein' ſchen Beſitzungen Heubach bei Miltenberg und
Bronnbach.)

Florenz, d. 16. Novbr. Nach der „Nazione“ iſt das Gerücht,
daß England dem Papſte ein Aſyl auf Malta angeboten habe, ohne
alle Begründung England habe ſogar den Papſt aufgefordert, in Rom
u bleiben.

Petersburg, d. 16. Novbr. Durch kaiſerlichen Ukas ſind die
Vollmachten der Gouverneure in den Provinzen neu begrenzt, theils
erweitert, theils eingeſchränkt worden. Der Prinz von Wales und
der Kronprinz von Dänemark werden morgen aus Moskau nach Pe
tersburg zurückkehren.

London, d. 16. November. Der Dampfer „China“ hat New
Yorker Nachrichten vom 6. d. überbracht. Kaiſer Maximilian iſt
am 21. v. Mts. aus der Hauptſtadt über Orizaba nach Vera- Cruz
gereiſt, um ein Zuſammentreffen mit dem General Caſtelnau zu ver
meiden. Vor der Abreiſe beauftragte der Kaiſer mündlich den Mar
ſchall Bazaine mit der zeitweiligen Regentſchaft. Das mexikaniſche
Miniſterium hat deßhalb ſeine Entlaſſung gegeben. General Caſtel
nau traf am 23. v. Mts. in Mexiko ein und übernahm die Verwal
tung. Die bisherigen Polizeikommiſſare in Baltimore hatten die
neuernannten verhaften und einſperren laſſen. General Grant traf
am Sonntag den 4. d. in Baltimore ein und legte den Zwiſt ba
durch bei, daß er einen zweiten Richter und Clerk für die Wahlen
beiordnete.

Deutſchland.
Darmſtadt d. 13. November. Von Seiten der Fortſchritts

partei wird, um den Wahlagitationen der regktionären Partei entge
die das Land jetzt mit Flugblättern überſchwemmt, eine

Schadenrechnung aufgemacht, welche das Land durch die Politik des
Miniſteriums Dalwigk erlitten habe. Jn der „Main. Ztg.“ wird die
ſelbe näher dahin angegeben: Die Koſten für erſte Ausrüſtung, lau
fende Unterhaltung der Truppen, Einquartierungslaſt, an Preußen be
zahlte Kriegskoſten betragen 11,088,600 Gulden. Dabei ſind aber
eine Menge anderer Einbußen der Privaten und des Staates noch

nicht in Anſchlag gebracht, ſo daß allerdings der durch den Krieg ver
anlaßte Geſammtſchaden ohne alle Uebertreibung auf mindeſtens 13 14
Millionen Gulden angeſchlagen werden darf, und auch hierbei ſind die
beträchtlichſten Verluſte des Staats durch Abtretung von Land und
Leuten, Poſt c. an Preußen noch nicht in Rechnung gezogen. Als
dem Miniſterium v. Dalwigk bei Berathung der Kriegskoſtenforderung
im Finanzausſchuſſe vorgeſchlagen wurde, auf eine Verwendung der
Darmſtädter Truppen zur Beſetzung des für neutral erklärten Mainz
hinzuwirken, erklärte derſelbe: „Von einer ſolchen verſchämten Neutra
lität wolle er nichts wiſſen unſere Truppen ſollten mitkämpfen, als
dann könnten wir auch beim Friedensſchluſſe ein Wort mitſprechen.“
Dieſes Mitſprechen kam freilich theuer genug zu ſtehen

Oeſterreichiſche Monarchie.
Wien, d. 14. Novbr. Die „Preſſe“ ſetzt ihre Betrachtungen über

die Urſachen des innern Verfalls Oeſterreichs fort; ſie beginnt diesmal
ihren Artikel mit folgendem Schmerzensſchrei; „Die in faſt allen Pro
vinzen des Reiches umſichgreifenden, auf das Vinis Austrias hinarbei
tenden Tendenzen, deren Bekämpfung nur möglich iſt, wenn die An
hänger der Reichseinheit durch Gewährung des Vereinsrechtes zum ge
meinſamen Handeln befähigt werden dieſe Tendenzen ſchöpfen ihre
Hauptkraft aus dem Peſſimismus, der gleich dem Schwamme das
öſterreichiſche Staatsgebäude zerfrißt. Und dieſer Peſſimismus hat ſeine
weſentlichſte Urſache darin, daß das Volk fern gehalten wird von der
Theilnahme an den Staatsgeſchäften. Nach den ſchwerſten Schickſals

ſchlägen findet der Menſch Troſt in der Arbeit, die ihn nicht nur das
gegenwärtige Leid vergeſſen läßt, ſondern ihn auch mit Hoffnung auf
die Zukunft füllt. Wer aber mit gefalteten Händen zuſehen muß, was
Andere über ihn beſchließen, mit ihm beginnen werden, der verfällt
leicht der entnervenden Hoffnungsloſigkeit. Nicht anders iſt es mit dem
Volke. So lange es von den Staatslenkern als ein Teig angeſehen
wird, den man heute in dualiſtiſche, morgen in föderaliſtiſche, dann in
centraliſtiſche Formen knetet, ohne dabei ſeinen Rath und ſeine Mit
wirkung zu beanſpruchen, ſo lange beharrt es in ſeinen zahlreichſten
Schichten in ſtumpfer Gleichgültigkeit gegen das Geſchick des Staates
und ſieht mit fataliſtiſcher Ruhe zu, wie Stein um Stein von dem
Reiche ſich loslöſt. Kann aber das Volk, indirekt durch ſeine Vertre
ter und direkt durch ein reges Vereinsleben, ſein Geſchick ſelbſt geſtal
ten kann es Sandkorn um Sandkorn zu dem Neubaue Oeſterreichs
herbeitragen, ſo iſt ſein hoffnungsreicher Blick ſtets auf die Krone des
Gebäudes gerichtet, und die Hoffnung verdoppelt ſeine Luſt und Kraft
zu patriotiſcher Thätigkeit.“ Es folgt darauf eine eingehende Schilde
rung des regen Vereinslebens, wie es in Preußen ſeit dem Jahre 1848
auf allen Gebieten des bürgerlichen Lebens ſich entwickelt hat, und die

Erſte Beilage zu 270 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Verlage).

Halle, Sonntag den 18. November 1866.
e r T

Mahnung an die Regierung, auch in Oeſterreich dem Volke Raum zu
einer ſolchen patriotiſchen Thätigkeit zu gewähren.

Der „Baieriſchen Zeitung“ ſchreibt man aus Wien vom 12. No
vember: Eine Beilage in der Wiener Zeitung enthält den Ausweis über
den Stand der öſterreichiſchen Staatsſchuld am 30. Juni d. J.
Damals betrug ſie die Summe von 2767 Millionen. Die Vermehrung
um 235 Millionen datirt aus dem Silberanlehen von 146 Millionen
und aus der Erklärung der 5- und 1 Fl.Noten der Bank zu Staats
noten. Seit jener Zeit hat ſich durch den Frieden mit Jtalien die
Staatsſchuld um 64 Millionen des Monte Veneto vermindert, dagegen
um 250 Millionen theils durch die Ausgabe der Staatsnoten, theils
durch das Hypothekaranlehen, vermehrt, ſodaß ſie heute die reſpectable
Summe von 3000 Millionen faſt erreicht hat. Die Zinſenlaſt hierfür
beträgt 150 Millionen da die Noten ein unverzinsliches Anlehen ſind.
Das gegenwärtige Miniſterium hat die öſterreichiſche Staatsſchuld um
600 Mill. Fl. bereits vermehrt. Allerdings führte es gleichzeitig einen
doppelten Krieg aber die Frage wäre erlaubt, ob es, vom Standpunkt
des Finanzminiſters genommen, nicht beſſer geweſen wäre, keinen Krieg,
wenigſtens nicht mit Jtalien zu führen und ſich friedlich und ehrenvolſ
auseinanderzuſetzen. Welche vortreffliche Vorſätze brachte Graf Lariſch
in ſein Amt mit und wie ſcharf geiſelte er die Wirthſchaft ſeines Vor
gängers, des Herrn v. Plener, in einem Vortrag an den Kaiſer ſo
ſcharf, daß Herr v. Plener eine eigene Rechtfertigungsſchrift verfaßte
und ſie dem Kaiſer überreichte. Der geweſene Finanzminiſter harrte
ungeduldig des Moments, wo er dieſe Schrift veröffentlichen könnte,
um eine Genugthuung zu erlangen. Er hat eine beſſere gefunden.
Graf Lariſch hat nicht blos alle kleinen Künſte ſeiner letztep, ſondern
alle Aushülfsmittel ſeiner ſämmtlichen Vorgänger in Anwendung ge
bracht, und doch iſt er, wie wir aus dem Expoſé in der Wiener Abend
poſt zu erkennen glauben, mit ſeinem ganzen Latein zu Ende

Der Wiener Gemeinderath hat in ſeiner geſtrigen Sitzung die
von ſeiner Rechtsſection entworfene Denkſchrift in der Jeſuiten
frage mit allen gegen 3 Stimmen angenommen. Der Referent ſchickte
der Verleſung der Denkſchrift einige Bemerkungen über den Stand
punkt der Commiſſton voran. Die Commiſſtion ſei darüber einig ge
weſen, daß die Eingabe nicht eine Bittſchrift ſein, ſondern die Mei
nungsäußerung des Gemeinderathes enthalten ſollte; als ſolche bedürfe
ſte keiner Erledigung, ſie könne nicht bewilligt, nicht abgewieſen wer
den ſondern bleibe für alle Zeiten als eine Reſolution des Wiener
Gemeinderathes beſtehen. Die Commiſſion habe einerſeits nicht un
erwogen gelaſſen, daß die Beſchlüſſe des Gewmeinderathes nur im ord
nungsmäßigen Wege der Landesregierung übermittelt werden könnten,
andererſeits aber die Eingabe ihrem Jnhalte nach zur Kenntniß der
Staatsregierung beſtimmt ſei und deshalb die Form eines Memoran
dums an die Staatsregierung als angemeſſen befunden

Jtalien.
Zum 11. December wird das Parlament zuſammenberufen wer

den. Bis dahin wird die Verhandlung über die römiſche Schuld, zu
der ein italieniſcher Finanz Bevollmächtigter ſich in Paris befindet, zu
einer Entſcheidung gediehen und der Abzug der Franzoſen von Rom
eine zum größten Theile vollbrachte Thatſache ſein. Ricaſoli will ernſt
lich eine Vereinbarung mit Rom über die Uebernahme des römiſchen
Schuldantheiles für die einverleibten Provinzen, und in Paris hegt
man eine durch keine Zwiſchenfälle zu trübende Zuverſicht auf einen für
alle Theile billigen Erfolg.

Der florentiner Correſpondent der „Debats welcher der italieni
ſchen Regierung nach Venedig gefolgt iſt, läßt ſich in einem Schreiben
über die Erfolge des Generals Fleury und den Stand der römiſchen
Angelegenheiten folgender Maßen aus: „Der General wird in Florenz
erwartet, wo er die Räumung Roms durch die Franzoſen notiftciren
wird, indem er zugleich Seitens des Kaiſers der Franzoſen Rathſchläge
der Klugheit und Mäßzigung überbringt. Dieſe Rathſchläge ſind vor
trefflich, aber auch überflüſſig, denn die italieniſche Regierung iſt feſt

jentſchloſſen, ſich ſo gemäßigt zu zeigen, als nur irgend möglich, und
die September Convention nicht allein ihrem Wortlaute, ſondern auch
ihrem Geiſte nach auszuführen. Jm Augenblick ſind nur die Rollen
gewechſelt. Die italieniſche Regierung wünſcht, daß der Papſt in Rom
bleibe, und ſie wird Alles aufbieten, was von ihr abhängt, damit
Pius IX. wenigſtens keinen Vorwand erhalte, ſich zu entfernen. Die
ultramontane Partei dringt dagegen auf den Papſt, freiwillig das Exil
zu beziehen, und es iſt zu befürchten daß ihre Rathſchläge durchdrin
gen. Dieſer augenſcheinliche Widerſpruch liegt in der Logik der Par
teien. Es iſt augenſcheinlich daß der Papſt, wenn er in Rom bleibt,
früher oder ſpäter ſich mit der italieniſchen Regierung verſöhnen muß,
die keineswegs Luſt hat, dem Papſte die Rolle des Verfolgten zu laſ
ſen. Die italieniſche Geiſtlichkeit neigt zur Verſöhnung hin. Ein ver
banntes Papſtthum kann nur noch auf das Unvorhergeſehne, auf die
Wunder zählen, welche die Eifrigen erwarten. Es iſt dem Zufalle der
Ereigniſſe Preis gegeben, was den exaltirten Geiſtern gefällt. Was
mir in dieſem Augenblicke klar erſcheint, iſt, daß Pius IX. vollſtändig
Herr ſeiner Beſchlüſſe iſt. Er wird bei der italieniſchen Regierung und
ihren Freunden eher Stützen als Gegner finden.“

Frankreich.
Paris d. 14. November. (K. 3.) Während General Fleury

Kiſten und Kaſten packt, um morgen nach Florenz abzureiſen, unterläßt
die Regierung nichts, was dazu beitragen kann, ſeinen diplomatiſchen Feld-
zug journaliſtiſch zu unterſtützen. Man kündigt eine Reihe officiöſer Ar
tikel an, welche ſich mit der Ausführung des September- Vertrages zu



beſchäftigen und namentlich darzuthun haben werden, daß „Jtalien
durch den September Vertrag eine heilige Schuld gegenüber der geſamm
ten katholiſchen Welt contrahirt habe und daß es den ſo eingegangenen
Verpflichtungen nicht ungeſtraft ungetreu werden könne.“ So viel für
das florentiner Cabinet was aber Rom anbetrifft, ſo ſind die hieſigen
officiellen Kreiſe nicht wenig entrüſtet, ob eines Hirtenbriefes des Erz
biſchofs von Tours, den geſtern der Monde veröffentlicht und in wel
chemm allgemeine Gebete für die Errettung des Papſtes aus ſeinen
Kümmerniſſen angeordnet werden. Daß der Erzbiſchof den Schutz
Frankreichs nicht für hinreichend halte und dieſen Glauben auch den
Mitgliedern ſeiner Diöceſe einflößsen wolle, das ſei unverzeihlich.
„Man kann frommen Gemüthern wohl zumuthen, für den Reiſenden
zu beten, der ſich den Gefahren einer Seereiſe ausſetzt; aber können
wohl die Gebete dadurch aufrichtiger werden, wenn man unkluger
Weiſe hinzufügt, daß der Patron der Barke der Mann ſei, ſie
ſcheitern zu machen IJn dieſem und ähnlichem Sinne laſſen ſich
die Männer aus, welche der Spitze der Geſchichte ſehr nahe ſtehen,
während im Kriegs Miniſterium ahbe die Anordnungen eifrig betrieben
werden, welche mit der Räumung Rom's in unmittelbarſtem Zuſam
menhange ſtehen. Nach den bis jetzt ergangenen Weiſungen hat der
Abzug des franzöſiſchen Expeditions- Corps von Rom detachements
weiſe nach Maßgabe der Cioita Vecchia verlaſſenden Transport Paket
boote zu geſchehen. Am 5. December wird General Montebello mit
ſeinem Stabe Rom verlaſſen und dann General Polhès allein mit
einer halben Brigade in der Engelsburg bis zum 15. zurückbleiben.
An dieſem Tage, Mittags um 12 Uhr, wird die franzöſiſche Fahne
genau nach den vorgeſchriebenen Ordres von der Engelsburg herabge
nommen, aber ſofort wieder aufgezogen werden, und dann durch
ſämmtliche Kanonen des Forts mit 101 Schuß ſalutirt darauf deſt
nitiv herabgenommen, wird ſie von dem päpftlichen Banner erſetzt, das
nun ſeinerſeits durch die franzöſiſchen Kanonen mit 101 Salutſchuß
begrüßt werden ſoll. Während deſſen hat General Polhès dem päp ſt
lichen General Kurten die Schlüſſel der Engelsburg zu überreichen,
worauf die römiſch- franzöſiſche Legion von Antibes unter Oberſt
v Argy als Beſatzung in das Fort Angelo einzieht. Sie ſehen, daß ſo
mit Alles bis in das kleinſte Detail bereits geordnet und zwiſchen bei
den Theilen vereinbart iſt an ein längeres Verbleiben der Franzoſen
in Rom wird mithin ſelbſt in hieſigen militäriſchen Kreiſen nicht mehr
gedacht. Sie erinnern Sich hierbei vielleicht, daß ich Jhnen gelegent
lich der jüngſten päpſtlichen Allocution ſchrieb, in gouvernementalen
Regionen ſei man der Anſicht, daß die Aeußerungen Pius“ IX. vom
29. October ſchon am 3. November nicht mehr ganz zutreffend gewe
ſen. Dieſe Andeuntung bezog ſich auf die Thatſache, daß Cardinal An
tonelli ſchon am 31. v. M. einen beſonderen Finanzbevollmächtigten in
der Perſon eines Herrn Timani nach Paris mit dem Auftrage geſandt
hat, ſich an den zwiſchen Frankreich und Jtalien bisher allein geführ
ten Verhandlungen in der kömiſchen Schuldfrage nunmehr offtciel zu
betheiligen, was denn ſeither auch geſchehen iſt.

Paris, d. 14. November. Es iſt das erſte Mal, daß ein Panzer
Geſchwader als Transportmittel im großem Maßſtabe benutzt wird.
CivitaVecchia wird dieſes Schauſpiel genießen. Der Grund, weshalb
das Panzer Geſchwader zu dieſer Aufgabe beſtimmt iſt, liegt in der
gleichzeitigen Verwendung aller großen Transport Dampfer zum Ab
holen der Truppen von Mexico. Das Rieſen Transportſchiff „La
Seine“ iſt ſoeben im Touloher Hafen mit Kompletirung ſeiner Aus
rüſtung beſchäftigt daſſelbe iſt auch für Mexico beſtimmt. Jn Portou
Prince hat ſich am 11. October unter Palmer ein Kriegsgeſchwader von
vier Dampfern gezeigt, das von Sanct Thomas kam. In Betreff des
Seekrieges mit Korea iſt noch nichts geſchehen Admiral Roze hatte
Ende September noch nicht vie nöthigen Kriegsſchiffe beiſammen.

Spanien
Nach Briefen aus Madrid befindet ſich die dortige Regierung in

großer Unruhe, da ihr von allen Seiten Berichte über eine großartige
Verſchwörung, welche in der Armee beſteht, zugehen. Die Ereigniſſe
in Barcelona waren ziemlich ernſter Natur. Der größte Theil der
Feldartillerie von Catalonien und Aragonien ſcheint die Abſicht gehabt
zu haben, ſich bei dem Aufſtande zu betheiligen, welche dort aber im
Keime erſtickt wurde. Achtundzwanzig Sergeanten, ein Major und
ſechs Artillerie Offiziere wurden verhaftet und befanden ſich in den
Wallgräben der Citadella vor Barcelong. Es wäre beſſer geweſen,
man hätte ſie erſchoſſen, denn dort liegen ſie zur Hälfte buchſtäblich
im Waſſer und haben Ratten zur Geſellſchaft. Die Königin begiebt
ſich am 22. nach Barcelona.

Türkei.
Ueber den Empfang des Prinzen Carl von Hohenzollern wird

der „A. A. Ztg.“ aus Pera vom 2. November geſchrieben Mit der
Jnveſtitur des Prinzen Carl von Hohenzollern als Hoſpodar von Ru
mänien, welche in der vergangenen Woche ſtattfand, iſt eine Angele
genheit zum Abſchluß gelangt, die wieder einmal die Gewalt einer
vollendeten Thatſache beweiſt. Wer wagt, gewinnt. Als der Prinz
vor wenigen Monaten die Fürſtenthümer betrat, ſah man in Europa
den Verſuch als ein unüberlegtes Abenteuer an und glaubte die An
ſprüche des Prinzen kaum ernſthaft in Berathung ziehen zu dürfen.
Von der Pforte bekämpft und von den Großmächten desavouirt, be
fand er ſich nicht einmal im Lande ſelbſt auf feſtem Boden. Die Par
teien im Lande, welche ihn berufen hatten, waren im Auslande nicht
gekannt; ver Prinz ſelbſt in Europa zu wenig bekannt, um die Wahl
eines jungen und unerfahrenen Ausländers zu rechtfertigen. Und gleich
wohl genügte die muthige Annahme des angebotenen Throns und das
entſchloſſene Ausharren auf demſelben, um die Ungunſt Weſt- Europas

Br.Er ergriff ſeiund den Widerſtand ſeines Suzexäns zu bewältigen.

nen Beſitz, wie Graf Bismarck die Herzogthümer nahm, ohne um Er
laubniß zu fragen offen Trotz bietend den beſtehenden Verträgen und
Angeſichts einer drohenden Jntervention. Fünf Monate vorher wei

gerte ſich die Konferenz in Paris, die Notification der Erwählung de
Prinzen anzunehmen, Omer Paſcha ſtand mit einem Heer an der Do
nau, bereit den unbefugten Eindringling zu vertreiben, und die Fürſten
thümer ſelbſt befanden ſich von einem Ende bis zum andern im Zu
ſtande grenzenloſer Verwirrung. Und jetzt am 24. October
ſehen wir, wie der Sultan dem neuen Hoſpodar ſeine aufrichtige Freude

ausdrückt, „daß die Moldo Walachen einen Prinzen von ſo hervorrg
genden Eigenſchaften und ſo nahe verwandt ſeinem alten bewährten
Freund, dem König von Preußen, zu ihrem Beherrſcher erwählt ha
ben.“ Angeſichts der letzten Ereigniſſe in Deutſchland, welche die Vor
gänge an der untern Donau mehr als billig in den Hintergrund ge
drängt, gewinnt dieſer Satz in der Anrede des Sultans eine ganz an
dere Bedeutung, als die einer Höflichkeitsformel. Es iſt ein nicht zu
verachtender Wink für die vrientaliſche Politik Oeſterreichs, welches durch
ſeine Haltung weder die Sympathieen der Chriſten in Rumelien, noch
den ſo nothwendigen Reſpect bei den türkiſchen Staatslenkern zu ge
winnen vermochte, und allem Anſchein nach auf demſelben Wege zu
verharren gedenkt. Die hieſigen Journale ſind voll von Beſchreibun
gen des glänzenden Empfangs, der dem Fürſten allſeits bereitet worden.

Die „Nordd. Allg. Ztg. ſieht die Verhältniſſe im Orient fort
dauernd als ziemlich bedrohlich an. Mit Rückſicht auf die Forderung
des Fürſten Michael von Serbien, daß ihm gleiche Rechte Seiten der
Pforte eingeräumt werden müßten, wie dem Fürſten von Rumärnien,
ſagt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Erwägen wir, welche Schwierigkeiten die
Pforte gemacht hat, ehe ſie die von den jeweiligen Gönnern der Tür
kei eifrig unterſtützten Forderungen Rumäniens bewilligte, bedenken wir
ferner, daß die Türkiſche Regierung in Serbien viel höhere Intereſſen
aufgiebt, als in Rumänien, wo die Ottomaniſche Herrſchaft bereits
ſeit langer Zeit nur in einer ſehr gelockerten Suzeränetät ohne jegliche
eigentliche Machtattribute beſtanden ſo können wir nur ſchwer zu
der Vorausſetzung gelangen, daß man ſich in Konſtantinopel ſtark be
eilen werde, die Wünſche Serbiens zu befriedigen, obwohl vorauszu
ſehen iſt, daß die Sendboſen des Fürſten Michael ſowohl in St. Pe
tersburg wie in Wien nicht an verſchloſſene Thüren pochen werden.
Zähes Wiberſtreben der Türkiſchen Regierung, conſequent fortgeſetzt,
könnte jedoch gerade in dieſem Falle zu einer Kriſis führen, an deren
Conſequenzen wahrſcheinlich die Türkei nicht allein betheiligt ſein würde.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins im Kreiſe Merſe

burg ladet die Mitglieder unſres Bauernvereins zur Theilnahme an der
Mittwoch d. 21. d. Nachmittag 1 Uhr

im Thüringer Hof zu Merſeburg
ſtattfindenden Verſammlung ein, in welcher Herr Prof. Stohmann über
die Bedeutung der künſtlichen Düngſtoffe ſprechen wird. Indem wir dies
nur auf dieſem Wege zur Kenntniß des Bauernvereins bringen wünſchen
wir von Seiten unſerer Mitglieder eine möglichſt zahlreiche Betheiligung.

Halle, den 16. Nov. 1866.
Der Vorſtand des Bauernvereins

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, am 17. November 1866.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen: wie zuletzt gut behauptet, 170 74 78 bez.
Roggen unverändert feſt, 168 64—65 bez.
Gerſte: 140 46 47 bez.
Hafer: bei trägem Geſchäft 100 e. 25 26 bez.
Hülſenfrüchte: Bohnen 68-72 bez., Erbſen ohne Angebot,

Linſen in guter Waare 80-90 bez. untergeordnete Waare
nach Beſchaffenheit billiger.

Kümmel: 13 ſchwer zu machen.
Fenchel: 7 8 bez.Wau: nicht offerirt.
Oelſaaten- ſchwacher Handel, Raps angenehm, 86 90 bez.Hotter 64 70 bez. e
Stärke: 8 gehalten.
Spiritus: Kartoffel loco 18 bez.Rüböl: etwas beſſer, 13 gehalten.
Solaröl und thüringiſches Erdöl: fortdauernd ſtill.
Rohzucker weſentlich nicht verändert, eher etwas ſtiller namentlich

im Export, obgleich die Hinderniſſe im Güterverkehr der Eiſenbah
nen meiſt gehoben ſind und die Schifffahrt für die noch wenigen
Wochen offenen Waſſers wieder in Gang kommt. Die Raffine
rieen kaufen nur mit Vorſicht und zwar die beſſern Marken zu
möglichſt gedrückten Preiſen.

Syrup: 29—30 H bez.
Pflaumen: fehlen.
Kartoffeln: Speiſe, 16——-17 bez.
Oelkuchen: 1, bez.
Uebrige Futterartikel: unverändert.

Markktberichte.
Halle, d. 17. November. Getreidepreiſe nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde auf

der Börſe. Weizen 3 2 6 bis 3 7 6 Roggen 2 20
bis 2 21 3 Gerſte 1 27 6 A. bis T 28 9Hafer 11 9 9 bis 1 3 1 Heu pr. Etr. I Langſtroh pr. Schock a 1200 26 7—8 Die PolizeiVerwaltung.

Berlin, den 16. Novbr. Weizen loco 69—84 nach Qualität, Lieferung
pr. Nov. u. Nov. Dec. 74 bez. April Mat 76—-77 bez. Mat Junt 78

Roggen loco 81—83pfd. 58 ab Bahn bez. pr. Nov. 56
e bez. U. G., Br. Nov. Dechr. 660 557 56 Lez. u. O. Bre,
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St Br.

Dec. Jan. 55 e bez. Frähj. u. Mai Juni 53 52 Be Juli allein
54 bez. HGerſte große und Neine, 46——53 pr. 1750 Pf. Hafer loco
26 29 ſchleſ. 28-- ab Bahn bez. warthebrucher 278 28 bez. Nov.
28 nominell, Nev. Dec u. Dec. Jan 28 Frübf. 28-- bez Mai Juni
28 Erbſen Kochwaare 63 72 Futterwaare 55 62 Röböl
loco 127 e e. Novbr. 12 bez. u. Br. G. Nov. Dec. 127
bez. Dec. Jan. 12 April Mai 12 Bez. Leinöl loco 14
S pirir s loco ohne Faß 177 bez. Nov. 17 beg. Nov. Dec. 16

bez. Dec. Jan. 162, bez. April Mat 16 e bez. Mai Juni 17
bez. Weizen loco ohne Umſatz Termine animirt und ſteigend. Roggen

in effektiver Waare ging heute wenig um, feine Qualitäten waren ſpärlich am Markte.
Für Termine machte ſich heute eine feſte Stimmung geltend, und zogen ſowohl nahe
wie ſpätere Lieferung im Preiſe ca. pr. Wſpl. an. Der Verkehr bewegte ſich
dabei in den engſten Grenzen. Schluß ſehr feſt gekünd. 5000 Ctnr. Hafer loco mä
ßig offerirt, Termine feſter. Jn Rüböl war der Handel äußerſt leblos, Preiſe gaben
ſogar bei überwiegendem Angebot etwas nach. Sytritus verkehrte gleichfalls in feſter
Haltung. Locowaare machte ſich knapp und konnte man dafür beſſere Preiſe bedingen,
in Folge deſſen auch Termine ſich höher ſtellten gekünd. 10,000 Quart.

Breslau, d 16. Novbr. Spiritus pr. 2900 pCt. Tralles 165 Br., G.
Weizen weißer 83 98 gelber 82 92 Roggen 66-—68 Gerſte 48
60 Hafer 2938

Stettin, d 16 Novbr. Weizen 74 84 Novbr. 82 bez Novbr. Dec. 82 G.
Frühj. 83 bez. u. Br. Roggen 55——56, Nov. 54 Nov. Dec. 53 54
Frühj. 52 bez. Rüböl 12 bez. Br. Nov. 12 Nov. Dec. 12

Bez. Avril Mal 12 G.
16 6G.

Hamburg, d. 16. Novbr. Weizen loco ruhig, ab auswärts feſt, etwas höher
pr. Nov. Dec. 6400 Pfd. netto 149 Bancothaler Bi. 148 pr. Decbr. Jan. 146
Br. 745 G. Roggen loco feſt, ab Königsberg r. April Mai 79 —80 bez. zu 80

81 am Markt; pr. Nov. Decbr. 5000 Pf. Brnto 89 Bx., 88 G. pr. Dec. Jan.
88 Br, 57 G Oel loco 26 pr. Mal 27 Regenwetter.

Amſterdam d. 15. Novbr. Roggen pr. Frühj. ſeſt, pr. Nov. 194, pr. März
200, pr. Mai 205.

London d. 15. Novbr. Aus New York wird vom 14. d. M. gemeldet Wech
ſelcours auf London 157 Goldagio 45, Bonds 110, Baumwolle 35.

Liverpool d. 16. November. Baumwolle 8000 Ballen Umſatz. Etwas beſſer.
Wochenumſatz 40,000 zum Export verkauft 10,980, wirklich exportirt 11,949, Con
ſum 28,000, Vorratb 618,000 Ballen. Middling Amerikaniſche 14, middling iOrleans
14 Fair Dhollerah 10 good middling Fair Dhollerah 10, middling Dhollerah
9 Bengal 7

Spiritus 16 Nov. 16 Nov. Dec. 15 bez. Frübf.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 16. Novbr. Abends am Untervegel 5 Fuß
4 Zoll am 17. Novbr. Morgens am Unterpegel 5. Fuß 6 Zoll.

e ferttaud der Elbe bei Magdeburg den 16. Novbr. am neuen Pegel 2 Fuß
4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 16. November Mittags- 2 Ellen 7 Zoll
unter 9O.

16. November 1866.Berliner Fonds und Geld -Cours. Berliner Börſe vom

Fonds Courſe. Div. f. Brief. Geld.gf. Brief. Geld 1865. (3f. Brief. Geld. Rheiniſche III. Emiſſton 3f. Brief. Geld. Mosk.Rjäſan (v. St. g.)5 384
eiwillige Anleihe 4 98 Münſter e Hammer v. 1862 u. 1864. 93 Rfäſan Kozlow 5 81 80taats Anleihe v. 185915 103 103 Niederſchl.-Märk. 90 89 do. v. Staat gar. e Galiz. (Carl Ludw.) 5 S 74do. 1854, 1855, 1857 4 98 977 Niederſchl. Zweigb. 3 83 RheinNahe vom Staat LembergCzernowitz 5 l 69 68

d von ev a d d n 4 S e t uo. von 98 erſchl. Lit. A. theinNahe II. Emiſſion u 94 Jnländiſche Fonds.do. von 1864 (4 98 977 und 11 3,174 Ruhrort CEref. Kreis Verl. H et e 107, 106
do. von 1850 u. 1852 89 887 SObverſchl. Lt. B. 11- 35 188 182 Gladbacher Serie 22 91 Die Seele in l
do. von 1853 4 809 88 Oppeln-Tarnow. 35 75 74 do. II. Serieſg 83 82 Schleſ. Bank Verein en
do. von 1862 (4 89 887 Rheiniſche 7 119 118 do. III. Serie a S e Preuß Hy oth -Verſ. 4 110, 100
e 3 85 84 S a e Pr. St gardee g. a do rer Senckehſt 93Prämien Anleihe von hein Nahe S do. II. Emiſſion r1859 à 100 3 120 119 Slargard Poſen 94 93 do. U. Emiſſton o er ere er eHeſſ. Pr.Scheine à 40 55 Thüringer 133 Thüringer J. Serie 91 91 r 1Kur u. W d re r 2 52 51 do. II. Serie 98 Induſtrie ActenSchuldverſchreibungen 3 82 81 do. (Stamm-) Pr. 4 76 do. III. Serie 4 91 J en.ber Deſchbenevhlg 4 S do. do. do. l 5 82 do. IV. See 4 98 97 Hoerder Hüttenwerk 5 112
Berl. Starr ns- on 103 Wilh. (CoſelOderbergh 80 Dinerva Mlenbehns 5 30do. o. 4 98 98 do. III. Emiſſton 85 Fabrik v. Eiſenbahnbed. s 103 102Scheeren de en nes 3 ren erte ee. Ke Eniffen a r e e euldverſchreibung der Fabr. für Holzw. (NeuBerl. Kaufmannſchaft s 5 haus 95f g Priorit.Oblig. e ren Berliner Pferdebahn 5 53Pfandbriefe. AachenDüſſeld. I. Em. 83 Berl. Omnibus-Geſ. 5 57r 1865Kur u. Neumärkiſcheſs 798 79 do. II. Emiſſion 832 ede a e 5 n hen e 10 n Ausländiſche Fonds.Oſtpreußiſche 3 78 AachenMaſtrichter 4 53 ren n i Braunſchweiger Bank 8557d 57 3 do. I. Emiſſion 5 Imſterd. Rotterd. 74 105 104 Bantv. 4 85 85 i 55 Galiz. (Carl Ldw. 5 5 88 Bremer Bank. 4 T 116,do. (4 93 92 Berg. -Märkiſche I. Ser. a 95 Löbaugittau 33 Coburger Creditbank 89Pommerſche 3 79 7827, do. II. Serie 4 96 95 Ludwigsh.Bexb. 10 149, Darmſtädter Bank 4 82

do. e 898 do. III. Serie v. Staa Mainz Ludwigeh. t Deſſauer Credit IPoſenſche 4 te 39, garantirt 8 76 75 Int. A. u. 8 1322, 1312 Deſſauer Landesbank 491do 3 do. i. B. 76 75 Mecklenburger s a 7 EGenfer Creditbank 1 28 279,do. neue (4 89 88 do. IV. Serie 93 Oeſtr. fr. Staatsb. 5 5 1102 D Geraer Bank 1103Sächfiſche (4 87 37 5 an 49 93 92 do ſüdl. Staats Gothaer Privatbank 4 97Schleſiſche 86 e n S bahn Lombard 7, 5 111 Hannoverſche er 4 835do. Lit. A. 4 S v. do. II. Serie 4 Ruſſ. Eiſenbahn 579 751 Leipziger Creditbank 4 799do. neue 4 r do. DortmundSoeſt g. 83 Weſtbahn (Bö a Luxemburger Bank 4 80Weſtpreußiſche l 777, 7691 do. do. I. Serieſge 93 War e l l 62 61 Manne reren Se
o 862 BerlinAnhalter I l 90 n Norddeutſche Bank IIdo. neue 485 BerlinAnhalter u 96 n e e Oeſterreich. Credit 5 59l e e z 92 Berlin Görlitz 4 70 e e e 2e h e r Stamm o S er e. eennaſge nene e P e e le el e e et e re Nationale eines berPoſenſche Lalter 882 do. Tät. B. 4 87 e do. Prämien Anleihe 57e e do Tit. C. 87 879 Prioritäts Actien. do. 100 Fl. Looſe 66 651Ken Wefwpbaltfche t 9927 9393 SerlinStettiner i. Ser. i Zug O J. derer do. Looſe (1800)

Sachfiſche 9 909 do. II. Serie 4 8 85 de Somb. u. Meuſe 4 Oeſterr. Looſe (1864) 39 388Schlefiſche 492 912, do. III. Serie 4 85985 Oeſtr. franz. Staatsbahn 243 do. Silber-Anl. (1869 582 e t Serie n do. frz. Südb. (Lomb.)8 223 222 Jtalieniſche Anleihe 5 54 53
gate garantirteſet el rölt ſo re e Sehr tei urger 4e Aue Enmiſſ Weghfelerurs vom 16. NovemberUnkdb. Hyp. Br. der Pr. e 974 962 ours vom 16. November. Diskfß.Hyp et Bk.( a el 962, do. II. Emiſſion s 1o1 Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 5 1435 bz.

Pr. BankAntheilſcheine Ah 152 151 en e de 84 88 do. do. do. do. 2 Monat 5 142 G.Bank des Berl. K.V. 161 d Emiſſion 4 84 Hamburg do. do. 300 Mark Bco. k. Sicht (8 Tage) 4 1515 bz
Danziger Privatbank l108 d V. G do. a 94594 do. do. do do. 2 Monat 4 11509, bz.Königsb. Privatbank 1112 Emiſſion 83 kbLondon do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 4 (6. 21 bzMagdeb. Hrtvatbant 95 m den al War 82 817 Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 3 80 bz.Poſener Privatbant 100 agdeb. Halberſtädter a 95 Wien do. do. 150 Fl. öſterr. W. 8 Tage 6 787 bPomm. Ritterſch. Pr.B. 91 n Wun m a 94 93 do. do. do. do. 2 Monat 61788 bz.

agdeburgWittenbergeſg 68 n Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4 56 22 zEiſenbahn Actien e u 42 94 Leipzig do. do. 100 Courant 8 Tage 4 99 G.Dir re e l do. do. do. 2 Monat 4 99 G.S un ne Frankfurt a M. do. do. 100 Flr rhein. 2 Monat 4 56 24 bz.Stamm-Act. 1865. f. Brief. Geld. do. Oblig. I. u. II. Ser. 88 Petersburg do do 100 R. S z Wochen 7 879 b
AachenMaſtrichter o 32 do. do. III. Serie (871 do. do. do. do. 3 Monat 7 86 öz.Bergiſch Mark. 9 154 155 d d Serieae 97 Warſchau do. do. 90 do s Tage 6 1799 bz.BerlinAnhalter 13 222 221 Niederſchl. Zweigbahn 5 100 bHremen do do. 100 Gold s Tage Am iot, bZerln Hainburger 9 159 158 (Oberſchleſiſche Lit. A.

erlin Potsdam do. Lit. B. 3 S Gold und Papiergeld.a ggdeburger 16 213 212 do. Lit. G. a 7 Fr. Bankn. mit R. 99 bz. Napoleonsd'or 5. 11 G
Zentner s e do. i D. 8724 do. ohne R. 99 b. Louisd'or o b.re slait »Schweid do. Lit. R. 3 77 Deſterr. B. V. 799 bz. d 16 I vnitzFreiburger 9 1142 141 do. Lit. P. 4 922Poln. Bankn. Sovereigns S 6. 22 Ge e S 102 101 Rheiniſche M Ruſſ. Bankn 79 bz. Goldkronenar 175 150 do. vom Staat gar. ſ. 79 78 Dollars pr. Stück. l 11 bz. Gold pr. Zollpfund fein 462 bz.
S e e 15 199 do. III. Emiſſion v. Jmpertalen Friedrichsd'or 1135 bz.agdeb. Leipziger 20 271 270 1858 u. 1860 42, 938 Dukaten e Silber 1 Zollyfd. fein 29. 28 bz.

Die Börſe war heute im Ganzen in Folge der günſtigen Pariſer Courſe gut geſtimmt, nur ſchwere Bahnen dlieben matt Dagegen waren Nordbahn beliebt und ſteigend wegen der von der Regierung in Kaſſel bereits getroffenen Anordnungen die Verwaltung der Bahn zu übernehmen auch Franzoſen Lombarden Amerikaner Jtaliener
waren belebt. Oeſterreichiſche Papiere feſt, preußiſche Fonds angenehm Anleihen begehrt.



Bekanntmachungen.
Landwirthſchaftlicher Kreis Verein Merſeburg.

Die geebrten Mitglieder unſeres Vereins werden hierdurch zu der
Mittwoch den 21. November e. Nachm. präeis I Uhr

im Thüringer Hof“ hierſtattfindenden Verſammlung, für welche Herr
zräg über die Bedeutung der künſtlichen Düng
ergebenſt eingeladen.

Profeſſor Dr. Stohmann zu Halle eigen Vor
ſtoffe und deren Anwendung gütigſt zugeſagt hat,

An dieſer Verſammlung können auch Landwirthe und Freunde der Landwirthſchaft, welche
nicht Mitglied des Vereins ſind, theilnehmen.

venſt erſucht,
aufgeben zu wollen.

Merſeburg, den 13. Novbr. 1866.

erwieſen.

Gleichzeitig übt er einen augenfällig

M auffallende Ernährungsſtörungen kund geben.
M mie und Phyſtologie erwieſen

rups ihren Schlaf wieder.

und friſch vorräthig bei

Gutsverkauf.
Unterzeichneter beabſichtigt, ſein zu Groß

görſchen, eine Stunde von Lützen, im Kreiſe
Merſeburg belegenes Landgut, mit einem Areal
von einhundert und einigen achtzig Morgen
Feld und Wieſen, aus freier Hand zu verkau
fen und zu Oſtern 1867 zu übergeben.

Die Gebäude, Grundſtücke, ſowie ſämmtliches
Jnventar befinden ſich in gutem Zuſtande.

Je nach Wunſch des Käufers können die Ge
bäude auch mit achtzig oder hundert Morgen
Feld verkauft werden.

Reelle Selbſtkäufer wollen ſich perſönlich an
mich wenden.

Groößgörſchen, November 1866.
Adolph Schumann.

ſicher gehend, verCabinet-Uhren, ſenden für 1 d.
St. F. Oſterloh Sohn in Rudolſtadt.
Garantie 2 Jahre. Briefe u. Gelder franco.

Die Tocht. redl. Eltern, 18 J. alt, in weibl.
Arb. u. Rechnen befähigt, wünſcht a. Verkäuf.
d. zur Stütze d. Hausfr. v. 1. Dec. d. J. ab
thätig z. ſein. Näh. ſagt Mad. Klock, Leipzgrſte. 26.

Lungenſ
M tödtet mehr Menſchen, als die verbreitetſte und möcderiſchſte Epidemie

Man vernachläſſige daher auch ſelbſt die leichteſten Bruſtaffectionen nicht und
M greife ſofort zu dem am ſicherſten und ſchnellſten wirkſamen, deshalb b lligſten, auch überall
n Deutſchland, den öſterreichiſchen Staaten, der Schweiz zu habenden, von Kindern wie
Erwachſenen gut vertragenen, vorzüglich wohlſchmeckenden, nots bene

ächten weiſen Bruſt-Syrup
aus der Fabrik von

G. A. W. Mayer in Breslau.
Seit mehr denn 10 Jahren iſt die Vortrefflichkeit dieſes Hausmittels bei Aſthma,

Heiſerkeit, auch der langjährigſten, Keuchhuſten, Katarrh, Entzündung
und Schwindſucht des Kehlkopfes und der Luftröhre, Bluthuſten, Lungen

Fentzündung, Lungenſchwindſucht glänzend conſtatirt.
Bräune (GOroup) unterſtützt ſein Gebrauch weſentlich S

bei dem unheilbaren Lungendampf (Lungenemphyſem) leiſtet es überaus gute
Dienſte, weil es dem Leidenden eine große Erlerchterung verſchafft.

Die Wirkungen des Mayer'ſchen weißen Bruſt Syrups äußern ſich
I Leiſe in der Schleimhaut der Athmungsorgane.

Auswurf löſend und fördernd, beſänftigend, die Huſtenanfälle vermindernd, die übermäßige
I Schleim und Eiterabſonderung in den Schleimhaäuten der Athmungsorgane beſchränkend,
J die Vernarbung beſtehender Geſchwüre im Kehlkopf,

wohlthätigen Einfluß auf die Ernährung aus, was bei
h Lungenkranken von beſonderer Wichtigkeit iſt, da bekanntlich dieſelben ſich ſehr raſch durch

daß der Zucker im Blute in Kohlenſäure und Waſſer ver
I braynt wird und dadurch als Reſpirationsmittel dienr, d. d. es wird das Luftbedürfniß ein

I geringeres, was bei kranken Lungen von beſonders heilſamem Einfluſſe iſt. Auch trägt die
er Syrup vermöge ſeiner Beſtandtheile weſentlich zur Auflöſung und Verdauung von Protzün
J körpern bei, indem der mäßige Zuckerantheil deſſelben im Magen in Milchſäure umgewan

delt wird und dieſelbe eine wichtige Rolle bei der Verdauung ſpielt rt ſt
guch, warum Bruſtkranke bei längerem Gebrauche des Bruſtſyrups nebſt dem, daß ſich ihr
Zuſtand beſſert, auch auffallend an Körperfülle zunehmen

Jndem der Mayer'ſche Bruſt-Syrup den Kitzel im Kehlkopfe, den Huſtenreiz und
die Huſtenanfäle beſeitigt, wirkt er auch indirekt beruhigend. Kranke, welche durch die Hu
ſtenanfälle ihres Schlafes beraubt werden, finden nach mehrtägigem Gebrauche dieſes Sy

Es iſt daher begreiflich, daß ſelbe wenn ſie nach langer Zeit
ſich wieder eines erquickenden Schlafes erfreuen, ſich bedeutend körperlich und geiſtig geſtärkt
fühlen müſſen und dadurch ihre raſche Wiedergeneſung weſentlich befördert wird.

Jn Originalflaſchen mit Gebrauchsanweiſung à 1. 15 H. und 8 ſtets ächt

C. Heuer in Löbejün

Der Vorſtand.
Jordan.

windſucht
Dies iſt ſtatiſtiſch

Bei der lebensgefährlichen S
die ärztliche Behandlung, und ſelbſt

vorzugs
Er wirkt reizmildernd, einhüllend, den

Luftröhre und Lungen begünſtigend.

Es iſt nämlich durch die Forſchungen der Che

Hieraus erklärt ſich

500 gegen ſichere Hypothek auszuleihen.
Näheres Breiteſtraße 32, 2 Tr.

(Eingeſandt.)
Brehna, den 15. Novbr. 1866.

Für die hieſtge Stadt und Umgegend war
der Schluß der diesjährigen Schwurgerichts
ſitzung von ernſter Bedentung.

Der als Arzt und vor allen Dingen als Ge
burtshelfer auch in weitern Kreiſen hochgeach
tete Herr Dr. Karl Wolf von hier ſtand,
eines Verbrechens im Amte angeklagt, am 12.
d. M. vor den Schranken des öffentlichen Ge
richts in Halle. Den treuen und eifrigen Be
mühungen ſeines Vertheidigers, des Herrn Ju
ſtizrath von Nadecke, war es ein Leichtes,
ſeine Unſchuld unter Aſſiſtenz ſämmtlicher
Zeugen klar und offen zu beweiſen ſo daß die
Herren Geſchworenen ſich veranlaßt ſehen muß
ten, wie ſelten, einſtimmig das Nicht
ſchuldig über ihn auszuſprechen. Seiner
trauernden Familie nun wieder zurückgegeben,
möge er weiſer unter recht innigem Anſchluß an
ſeinen Gott, der ihn ſo gnädig geleitet zum
Segen der leidenden Menſchheit bis an ſein
ſpätes Lebensziel mit Treue in ſeinem ſchönen

kauft werden.

Nach dem Schluß der Sitzung wird ein gemeinſames Abend Eſſen a Couv. 15 ſtatt
finden und werden die geehrten Theilnehmer, welchen unſer Circular nicht zugehen ſollte, erge

die gewünſcht werdenden Couverts bei dem Herrn Gaſtwirth Schröter zeitig

Bekanntmachung.
Die Küchenabgänge und die von ca. 670
Tonnen Vier zu gewinnenden Hefen der Pro
vinzial Jeren Anſtalt bei Halle ſollen
Mittwoch den 21. November 1866

Vormittags 10 Uhr
in der An alt an den Meiſtbietenden verpach
et, auch zu gleicher Zeit eine Quantität diver
er Lümpen, altes Zink, Kupfer, Eiſen, Blei,
Knochen ausrangirtes Schuhzeug u. ſ. w. ver

Die Direction
Verpachtung.

Die zu Johannis 1867 pachtlos werbende,
am Fuße des Harzes, Meile von der Stadt
Wernigerode gelegene, ein Areal von eirca

900 Morg. enthaltende Gräflich StolbergWer
nigerödiſche Oomaine Alten rode wird in den
erſten Wochen künftigen Jahres zur meiſtbieten
den öffentlichen Verpachtung kommen. Die Be

dingungen ſind noch nicht vollſtändig regulirt
indeß werden Reflektantken hiervon ſchon jetzt vor

läufig in Kenntniß geſetzt, um die Homaine
event. noch vor Eintritt des Winters beſichtigen
zu können.

Wernigerode, den 13. Novbr. 1866
Gräflich StolbergWernigerödiſche

Kammer.
Ein Haus zum Verkauf weiſt nach der

Zimmermeiſter Keller in Cbnnern.

Herzlichen Dank.
Denjenigen geehrten Bewohnern der Gemein

den zu Möſt/ und Hinsdorf, welche uns am
11. d. M. durch ein Feſteſſen und Ball ſo hoch
erfreut haben, können wir nicht unterlaſſen, auf
dieſem Wege unſern größten Dank öffentlich
auszuſprechen auch ſagen wir dem Hrn, Paſtor
Hübener für ſeine an uns gehaltene Anſpra
che, vor allem aber dem Lehrer Hrn. Gräſfe,
welcher uns mit ſeiner Schuljugend ſchon am
Vorabende durch herrliche Geſange erfreute und
uns auf unſern Aufzügen, weder Wind noch
Regenwetter ſcheuend, vegleitet, ferner den ge
ehrten Jungfrauen, welche uns mit Kränzen
ſchmückten, ſowie dem Ackerwirth Hrn. Weiſe,
welcher alles aufgeboten hatte, um dieſes Feſt
zu verherrlichen, und Allen, welche ſich an die
ſem Feſte betheiligten und es verherrlichen hal
fen, unſern innigſten, tiefgefühlten Dank.

Die heimgekehrten Krieger
zu Möſt und Hinsdorf.

Auch in unſrer Gemeinde Wansleben wurde
das Friedensfeſt am 11. November in recht herz
licher Weiſe begangen. Morgens 10 Uhr zogen
die im Schullocale mit preußiſchen Farben und
friſchen Guirlanden geſchmückten Krieger der
Linien Landwehr und 3 Veteranen, von Jung
frauen umgeben und unter Vorantragung preu
ßiſcher Fahnen nach dem Gotteshauſe, wo ihnen
bekränzte Plätze vor dem Altar angewieſen wur
den, hierauf folgte die von Hrn. Paſtor Schulze
mit recht beredten und zu Herzen gehenden Wor
ten gehaltene Feſtpredigt, wobei ſo manches Auge
feucht wurde. Nachmittags 1 Uhr bewegte ſich
der Feſtzug in derſelben Ordnung mit vorange
hendem Muſikcorps vom Schullocale aus durch
mehrere Ehrenpforten zum Feſtmahl nach dem
Gaſthauſe, wo ſämmtliche Krieger auf Gemeinde
Koſten frei bewirthet wurden. Bei der Tafel
wurden von Hrn. Paſtor Schulze Sr. Majeſtät
unſerm geliebten Könige Wilhelm I. und auch
unſrer glorreichen Armee mehrere Toaſte aus
gebracht, auch mehrere andere Herren brachten
noch Toaſte auf Deutſchland und ſinnige Ge
dichte, ſo daß, als endlich noch einer der Krie
ger im Namen ſeiner Kameraden der Gemeinde
Dank ſagte und ein Hoch auf dieſelbe ausbrachte,
wohl ein Jeder in der allerheiterſten Stimmung
ſich von der Tafel erhob. Abends gab es noch
ein freies Tänzchen für die Krieger t

Montag den 12. November Mittags 1 Uhr
Feſtzug der ſämmtlichen Kinder mit Muſik von
der Schule nach dem Gaſthauſe, wo ſie mit
Kuchen und Kaffee bewirthet wurden, und da
bei patriotiſche Lieder ſangen, nachher wurde
noch eine Friedenslinde gepflanzt, und Abends

Berufe ſchaffen und wirken. Das walte Sott!

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Hahe.

dieſes herrliche Feſt mit einem Ball beſchloſſen.
Die Krieger der Gemeinde Wansleben
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Vermiſchtes.
Ueber den Sternſchnuppenfall in der Nacht vom 11. und

13. d. theilt Jemand in der D. Ztg. folgende, in Danzig wahrge
nommenen Beobachtungen mit. „Wie Raketen kamen die Stern
ſchnuppen von Oſten nach Weſten über den Himmel dahin geſchoſſen,
bald mit kurzen, bald mit langen Bogen, bald ein glänzender Körper,
bald wie ein Comet mit langem leuchtenden Schweif. Ueber dem Koh

lenmarkt blieb ſogar ein breiter, ſchlangenartig gewundener Leuchtſtreif
noch lange ſtehen, nachdem der Stern erloſchen war. Es war, als ob
die Sterne ſich ſcherzend feurige Schneebälle ſich zuwarfen. Sehr über
raſchend war es, wenn in der Straße plötzlich hinter der einen Häuſer

reihe ein ſolches Meteor erſchien, mit Blitzesſchnelle ſeine Streifen
über den Himmel zog und hinter der gegenüberſtehenden Hauſerreihe
verſchwand. Von 1 bis 2 Uhr ſah ich 251 Erſcheinungen.“ (Leider
iſt in der betreffenden Nacht in vielen Gegenden der Himmel bewölkt
geweſen.) (Aus Köln vom 14. d. berichtet die K. 3.: Der von den
Aſtronomen beſtimmt erwartete Sternſchnuppenſchwarm iſt hier in der
That vergangene Nacht bei ruhiger Luft und ganz klarem Himmel beob
achtet worden. Fünf Stunden lang ſchoſſen Tauſende von Raketen in
langen, hellglänzenden, roth, gelb und violettfarbigen Streifen bunt

durch einander, ſämmtlich in der Richtung von Oſten nach Weſten
Der Anblick iſt wunderbar ſchön und feſſelnd geweſen. Den letzten
„Sternſchnuppenfall“ dieſer Art beobachtete man am 13 November

1833, und Alexander v. Humbold hat feſtgeſtellt, daß dieſes Phäno
men ſich alle 33 Jahre wiederholt, da die Erde nach Verlauf ſo lan
ger Zeit immer wieder in den Bereich dieſes Gewirbels kleiner Welt
körper gelange. Gegen Morgen brach ein heftiges Unwetter mit
Sturm los

Die letzte Kataſtrophe auf dem Montblanc hat eine
Zuſammenſtellung aller Unglückéfälle veranlaßt, welche ſich auf dieſem
Berge ſeit ſeiner erſten Beſteigung durch Sauſſure im Jahre 1786 er
eignet haben. Dieſe Zuſammenſtellung zeigt 12 Opfer, von denen
allein 6 auf das Jahr 1866 kommen, in dem aber auch die Beſtei
gungen am zahlreichſten waren. Man zählt deren nämlich in dieſem
Jahre nicht weniger als 18

Muſtkaliſches.
Halle, d. 15. November. Vergangenen Sonnabend gab der

cert, deſſen Rein Einnahme zum Beſten der Hinterbliebenen unſerer tapfern,

ſiegreichen Krieger beſtimmt iſt. Es wäre in doppelter Hinſicht ein unver
zeihlicher Undank, wollten wir die nach allen Seiten hin ſo gelungene

tig aufgefordert worden, dem Danke gewiß der großen Mehrzahl der zahl
reich Verſammelten öffentlich Worte zu leihen, und vor Allem dem um
ſichtigen und unermüdlichen Leiter des noch ſo jungen Vereins,
Nuſikdir. Haßler, die wohl verdiente Anerkennung zu zollen,
der in der That keine Anſtrengung und, fügen wir hinzu, kein Opfer, ge
ſcheut hat, um dem muſikaliſchen Publikum an dem feſtlichen Tage einen
würdigen, dem Zwecke entſprechenden Genuß zu bereiten.

So haben wir denn zunächſt das Programm zu rühmen, das in
der ganzen Folgenreihe der Nummern der ernſten Stimmung des Tages

Vorfeier des Friedensfeſtes einen durchaus edlen Ausdruck gab.
Der Grundgedanke in Nicolai's Feſtouvertüre: „Ein' feſte Burg iſt
unſer Gott“; die Arie: „Sei getreuf bis in den Tod der
Chor: „Siehe, wir preiſen ſelig die erduldet haben z
dann das demuthsvolle Hohelied, der fromme Sieges und
Friedens dank des Haendel'ſchen Tedeums: wahrlich, das Stück großer
Geſchichte, das hinter uns liegt, mit ſeinem Gottvertrauen ſeiner
Treue, ſeinen Opfern, ſeinen Erfolgen, konnte durch den Zauber
der Töne kaum getreuer wiedergeſpiegelt werden. Aber auch kaum
ſchöner, wenn man, wie billig, alle Verhältniſſe berückſichtigt. Die
Ausführung war, und das iſt der Ausdruck aller competenten Ur
theile, welche Refer. zu hören Gelegenheit hatte eine durchweg ge
lungene, in einzelnen Momenten ganz ausgezeichnete. Refer. hat z. B.
die Tenorarie aus dem Paulus wiederholt von Sängern erſten Ranges
gehört (in Berlin, Leipzig, Deſſau 2c.), aber niemals ſo vortrefflich,

ſo einfach groß in Ton und Vortrag als diesmal von Herrn Schild

des Herrn Theodor Krauſe aus Berlin rühmend gedenken.
dieſelben, wie nicht anders zu erwarten, mit feinem Verſtändniß und voller

aus Leipzig. Der Eindruck war ein allgemeiner: in vielen Augen glänz
ten Thränen Einmal bei den Soliſten, müſſen wir auch der Baßſoli

Er gab

ingabe an die nicht immer leicht faßlichen Jntentionen Haendels. Auch
die kleinen Altſoli des Tedeum wurden recht brav geſungen. Der Chor
cheilte mit dem Dirigenten die verdienten Früchte gewiſſenhafteſter Ein
übung in faſt durchweg trefflichem Gelingen, und wir haben außer der

icherheit der Einſätze einige Decrescendi und Piani hervorzuheben die
dem noch ſo jungen Vereine und ſeinen jugendfriſchen Kräften alle Ehre
machen. Wollten doch die fremden Künſtler kaum glauben, daß dieſer
Lerein noch nicht ein Jahr beſtehe, und verſicherten doch die Berliner

Gäſte, welche was wir hier gleich noch erwähnen wollen die ſchwie
rigen Trompetenpartieen tadellos blieſen, daß das Dettinger Tedeum „neu
lich in Berlin nicht beſſer gegangen ſei.“ Aber auch das durch hieſtge
Dilettanten und Leipziger Künſtler verſtärkte Orcheſter des Hrn. Muſtkdir.
John hat ſeine Schuldigkeit gethan und nur durch das ſo gelungene
Zuſammenwirken aller Kräfte war ja ein Erfolg möglich, der auch in
weitern Kreiſen bereits ſeine Echo gefunden hat.

ſche angverein in unſer ön rktkirche ein Cone e e Verein junger Kaufleute Ab. 8--9 in Rocco's Etabliſſement (Unterricht in der

de M Sacſchweegen ge n weiſee e e e e e Zabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch romiſche Bader e für Herren täg

Hrn

O der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Verlage).

Halle, Sonntag den 18. November 1866.

Und ſo danken wir denn nochmals in erſter Reihe Hrn. M. Haß
ler für den einer ſo überaus zahlreichen Verſammlung bereiteten Genuß,
und bedauern nur, daß, wie wir hören, manchen auswärtigen Muſikfreun
den wegen Mangel an Billets die Theilnahme daran verſagt geblieben iſt.
Hrn. M. Haßler aber bitten wir, auf den mit ſo ſchnellem Erfolge be
tretenen Wege weiter gehen und uns bald wieder eine würdige Muſtkfeter
bereiten zu wollen.

Jm Auftrage mehrerer Muſikfreunde.
N.

Halliſcher Cages-Kalender.
Sonntag den I8. November

Predigt Anzeigen.
m L. Frauen 9 Vm. Superintendent Dryander. 2 Nm. Candidat Schwa

enberg.
Zu St. Ulrich 9 Vm. Paſtor Sickel. 2 Nm. Diaconus Schmeißer.
Zu St. Moritz 9 Vm. Oberpr. Bracker. 2 Nm. Diaconus Pinckernelle.
Hospitalkirche: 11 Vm. Oberpr. Bracker.
Domkirche 10 Vm. D. Neuenhaus. 5 Nm. Dompr.
Katholiſche Kirche 7 Vm. Frühmeſſe Pfarrer Wille

ſtenlehre derſelbe.
Zu Neumarkt: 9 Vm. Paſtor Hoffmann. 2 Nm. Kinderlehre derſelbe
Zu Glaucha: 9 Vm. Diaconus Pfaffe. 5 Nm. Vesper Paſtor Seiler.

Zahn.
9 Vm. derſelbe. 2 Nm, Chri

Handwerkerbildungsverein: Vm. 11 12 kl. Sandberg 15.
Verein junger Kaufleute: Ab. 8—10 in Rocco's Etabliſſement.
Concerte

Stadtmufſikchor CJohn) Nm. 3 in Bad Wittekind u. in Rocco's Etabliſſement.
4. Trio-Concert Nm. 3, in der „Weintraube“.
Volksliedertafel: Gr. Vokal u. Jnſtrumental-Concert Ab. 79 in Müllers Belle vue.
Liederhalle Ab. 7 in Rocco's Etabliſſement.

Theater Klein Geld Poſſe (ſ. Anzeige).

Montag den 19. November
Univerſitäts Bibliothek: Vm. II 1.
Königl. Darlehnskaſſe: Geſchäftslokal im Königl. Bankgebäude. Der Vorſtand iſt

in den Wochentagen von 9 10 Uhr Vormittags Sonnabends hingegen nur ven
8 9 Uhr Vormittags anweſend.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Stadtverordneten Verſammlung Nm. 4 (ſ. Anzetge).
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Bm. 8 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar Und Vorſchußverein Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 13.

Polytechniſcher Verein: Ab. 6 9 Bibltoth. u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

und

Handwerkerbildungsvperein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.

Buchführung).
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7——9 Probe im „Kronprinzen““.
Turnverein: Ab. 7 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
Theater „Prinz Friedrich von Homburg Schauſpiel (ſ. Anzeige).

lich Vormittags 9, Nachm. 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr. Alle Arten
Wannendäder zu feder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nachmittags iſt die
Anſtalt geſchloſſen.

Bisenbahnfahrten. Courterzug, 8 Schnellzug, P. Perſo
nenzug E gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

erlin 3 U. 55 M. Vm. (c), 7 U. 46 W. B. 1 u. 15 M. Nm.
6 U. Nm. (S).

Leipzig 6 U. 15. M. Dm. (6), 7. U. 36 M. Vm. 10 U. 35 M. Bm. (8),
20 M. Nm. 7 U. 15 M. Nm. S U. 45 M. Nm. (5).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 U. Vm. (6), 1 U. 10 M. N. (2),
6 U. 50 M. Nm. (P), 8 U. N. übern. i. Cöthen), 11 U. 5 M. Nchts. P.

Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 U. 35 M. Nm. (6), 7 U. 15 M. Ab. (6).
Thüringen 5 U. 10. M. Vm. 8 U. 30 M. Dmin. (6), 11 U. 20 M. Vm. (8),

1u. 45 M. Nm. (P), 7.2. 20 M. Nm. bis Gotha), 11 U. 21 M. Nchts. (8).
Personeupésten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. m.

Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. m.
Wettin 4 U. Nm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. November.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Dietz a. Neubeeſen. Die Hrrn. Kaufl. Hallens
leben a. Aachen, Block a. Berlin, Vogel u. Cahn a. Mainz, Houben a. Köln,
Hillers a. Elberfeld

Stade Zürich. Hr. pract. Arzt Nagel a. Deſſau. Hr. Weinhdlr. Moppert a.
Neuß. Hr. Lehrer Douglaß a. Philadelphia. Hr. Kaufm. Rüger a. Leipzig.
J t Rickelt m. Gem. u. Tochter a. Breslau. Hr. Oekom Riemſchneider a.
Lübeck.

Goldner Ring. Hr. Rechtsanwalt Wölfel a. Lützen. Hr. Dr. med. Kirchheim
a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Renner a. Mannheim, Bachmann a. Leipzig,
Baumgart a. Berlin Schmidt a. Bremen, Lüttich a. Breslau, Beck a. Barmen,
Mathäi a. Remſcheid.

Goldner Löwe. Hr. Aſſec.-Jnſp. Tiſchky a. Berlin. Hr. Agent Danneberg a.
Mühlhauſen. Die Hrrnu. Kaufl. Rütert a. Blankenburg Mövius a. Leipzig,
Leipziger u. Hundt a. Berlin Duderſtadt a. Eßlingen Gromann a. Fulda, Ja
cob a. Erfurt, Krohn a. Düſſeldorf, Grabow a. Finſterwalde.

Stadt Hamburg. Hr. Gutsbeſ. Ziemann m. Gem. a. Etzdorf. Hr. Partik.
Stöger a. Eiſenach. Hr. Jngen. Beuſter a. Reichenberg. Hr. Mühlenbeſ. Ro
chow a. Göttingen. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt u. Herz a. Elberfeld, Priem a.
Eibenſtock, Jacobſen a. Bremen, Block u. Dettler a. Berlin Manches a. Ham
burg, Kühling a. Hannover.

Rentes Hötel. Die Hrrn. Kaufl. Löfer a. Nordhauſen Schmeber a. Berlin,
Haaſenſtein a. Hamburg Dreeß a. Stolberg, Rupp a. Lauſcha. Hr. Candidat

a. Ruhla. Hr. Hauptm. Zinack a. Thorn. Hr. Apotheker Frölich a.
uma.

Meteorologiſche Beobachtungen.
16. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 331,47 Par. L. 329,68 Par. L. 325,14 Par. L. 328,76 Par. L.
Dunſtdruck. 2,17 Par. L. 2,21 Par. L. 3,03 Par. L. 2,47 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 77 pCt. 65 pCt. 85 pCt. 76 pCt.
Luftwärme 3,9 G. R. 6,0 G. Rm. 6,6 G. Rm. 5,5 G. Rm.



Gerichtlicher
Am Montag den 19. d

Bekannkmachungen.
Bekanntmachung. Mts. und den folgenden Tagen findet Leip-ziger Straße Nr. 9 hierſelbſt die Fortſetzung des Ausverkaufs der zur

Ausverkauf.

In dem Konkurſe über das Vermögen des Gebrüder lKan' ſchen Kon Kurs FHasse gehörigen noch vorhandenen
Schneidermeiſters und Kleiderhändlers Ehr
hardt hier iſt zur Verhandlung und Beſchluß Sletch baare Zahlung ſtatt.
faſſung über einen Akkord Termin auf

den 27. November D. J.

Reſter von Schnitt und Modewaaren zu herabgeſetzten Preiſen gegen

W. Mermn. Ha eilt
Verwalter der Gebrüder Alkam' ſchen Konkurs- Maſſe

Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar im Kreisger ichtsgebude
Zimmer Nr. 11 anberaumt worden. Die Be
theiligten werden hiervon mit dem Bemerken
in Kenntniß geſetzt daß alle feſtgeſtellten Forderungen der Konkursgiaubiger, ſoweit für die
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothe
kenrecht, Pfandrecht, oder anderes Abſonderungs uns das kein Menſch verargen,
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil läuft, und ſo reden auch wir,
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Akkord Beprit des chevenx,
berechtigen.

ein Türkenſchädel,
es gewöhnt ſind

flicht betrachten

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Der Kommiſſar des Konkurſes.

noch ein Chineſenhaupt locken, uns kann auch keine Tonſur reizen, die wir

uns frei in der Welt zu bewegen.
einem Mittel das Wort zu reden,

ſeit einer Reihe von Jahren bewährt hat, wie das durch unzählige Atteſte bewieſen iſt, ſo kann
der wider Willen mit einem Kahlkopf umherlief,
durch eigene Erfahrung darin beſtärkt,

der auch in der Niederlage bei Relmmbold G Co. in Halle
a/S. Leipzig erſtr. 109, in Flacons à 1 zu haben iſt aus voller Ueberzeugung das Wort,

Halke a. d. Saale, am 30. October 1866. und gönnen dem betriebſamen Manne gern die Freude,vollen Schmuck kräftigen Haares prangen zu ſehen,

das unliebſame Plateau zu decken gezwungen war.

Mangel an Haarenverunziert ſelbſt den älteſten Menſchen e die wir in civiliſirten Ländern leben
an weder

Wenn wir es daher gradezu als eine
deſſen treffliche Wirkung ſich nun ſchon

oder noch
dem Hutterſchen

manches Männlein und Fräulein im
der oder das bis dahin mit einer Perrücke

Große Auction. e S Das ſämmtliche erlegte Wild von der großen Königsjagd
aus ver Blankenburger Oberforſt trifft vom 23. bis 25. d. M. bei mir

Um ſchnell damit zu räumen, verſende ich daſſelbe, gegen kranco Beſtellung zu nachſte-
hend billigen aber feſten Preiſen in ganzen Stücken

Schwarzwild (wild Swwin a a 4

Mittwoch den 21. November früh10 Uhr ſollen zu Reichardswerben bet ein.
Weißtzenfels von dem Beyerſchen Gute daſelbſt

6 ſchöne Pferde, edle Raſſe, 10 Kühe, 10
Schweine, Wagen, Pflüge, Eggen Walzen
und verſchiedene Ackergeräthſchaftenz

ferner: 50 Schock Roggen, 20 Schock Wei
zen 30 Schock Hafer, 20 Schock Gerſte,Rüben, Kartoffel n, Heu und Grummet,

eſtbietend verkauft werden.

Rothwild (Hirſch)
wilde Schweinköpfezerlegtes Wild (Bratenſtücke) àDie Wildpretthandlung von W. reinemann

in Wernigerode a/Harz.

S 4

Unterzeichnete erlaubt ſich den hochgeehrten
Damen bei dem jetzt bevorſtehenden Weihnachts
feſte in allen feinen weiblichen Arbeiten als auch
im Vorzeichnen und Plattſtichzeichnen der Namen
in Wäſche zu empfehlen. Um gütige Beachtung
bittet Auguſte Beſt, Ober Leipzigerſtraße
Nr. 57, im Hofe 3. Etage.

Hülſe 2
in Artern: Apotheker Sondermann.

Bitterſfeld: F. Kongebl.
Brehna Apotheker Simon
Eilenburg: B. Bornikoel.
Eisleben: C. Worch Schmidt.
Freiburg a/ n. Apotheker Scharf.
Laucha: Th. Kannis.
Merſeburg: Sämmtliche Apotheker.
Naumburg: R. Löblich.
Dürrenberg Apotheker Richter.
Alsleben: Apotheker Kolbe.
Wiehe: Apotheker Haak.
Hohenmölſen: Fr. Angermant.
Delitzſch: J. Helbach.

Eine vor einigen Jahren neu u. ſehr bequem
eingerichtete Brauerei nebſt Reſtauration und
großem Wohngebäude in einer an der Bahn ge
legenen lebhaften Stadt, iſt zu verkaufen und
ſofort zu übernehman. Auskunft ertheilt Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, verhei-
ratheter Mann, der bis jetzt als Gärtner thätig
war, ſucht jetzt gleich oder zu Neujahr eine ähn
liche Stelle. Derſelbe iſt auch gern erbötig die

e Gegen Zahnschmerz rempfehlen zum augenblicklichen San „Apothelrer Bergmann Zahin wolle

Hauptdepöt in Halle bei A. Hentze früher W. Hesse, Schmeerſtr. 36.

in Löbefün: F. Wusdloff.
Teutſchenthal C. Rolle.
Nebra: Apotheker Hecker.
Querfurt Apotheker Neumann.
Aoßleben: Apotheker Hagk.
Sangerhauſen: J. G. Töttler.
Schafſtädt: Apotheker Hellwig.
Schraplau: Seifenfabr. F. L. Naumann
Wallhauſen: Apotheker Crohn.
Zeitz: A. Huch.
Weißenfels R. Katzſchke.
Wettin Apotheker Köhler.
Torgau: W. Brandt's Wwe.

Wittenberg Apotheker Semme.

Aufſicht über Arbeiter mit zu übernehmen.
Offerten bittet man Halle a/S. Breiten

ſtraße und Leitergaſſenecke Nr. 2 abzugeben.

Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener Gärt
ner in den 30er Jahren, verheirathet, ohne Kin
der, der in Blumen Gemüſe und Baumzucht
erfahren mit Zuckerrübenbau u. Jagd vertraut
iſt, ſucht veränderungshalber eine dauernde Stelle.

Näheres durch den Handelsgärtner Rettig,
kleines Lerchenfeld in Halle a/S.

ff. imp. FVlor de Havaunag
ff. imp. Havanna Caledonta
ff. imp. Havanng Regalfa
feine Ravannug Seedlaerf

aus. Als Muſter ſende ich Originalkiſten à 250 St.
einzuſen den od. Poſtnachnahme zu geſtatten.

Echt imp. Havanna-Cigarren!Durch die bisherigen u Zeitoerhälmiſe bin ich ſehr ein in den Beſitz folgender echten

Cigarren gekommen, ſo daß ich dieſ. mindeſtens 30 35 pCt. unter den Bezugspreiſen verkaufen kann
verkaufe à Mille 24

Die Cigarren zeichnen ſich durch guten Geſchmack u. Brand beſond. aber Vurch den billigen Preis

Leipzig.

Einkaufspreis 40

20 2 3518 2 3012 18
pr. Sorte ſpeſenfrei, bitte aber, den Betrag gef.

M. PeissKer, Jmvorteur.
Als Aufſichts u. Verwaltungs

Beamter
über ein bedeutendes Ziegelei-Etabliſſement
wird ein tüchtiger, gut empfohlener Oekonom
oder ſonſt mit Buch und Rechnungsführung
vertrauter Mann unter annehmbaren Bedin
gungen geſucht durch die land wirthſchaftliche
Agentur Berlin Markgrafenſträße 102.

Auf dem Rittergute Sagisdorf (Reideburg) wei Paar warme Plüſ Mueſtut henſtehen 2 Leiterwagen (1 ſchwerer und ein leich 30 Pckchen Cichorien a
x mit Sitt ad worb) ee Wnſiges abhanden gekommen. Wer a dent Verbleib
Ackerbaugeräth, ſowie 10 Schock Gerſten und dieſer Kiſte Auskunft zu geben vermag, wird
Haferſtroh zum Verkauf. e ſegen vie Biere dere Fhe

d tAuecetion! bei dem Schuhmachermeiſter E. Kabiſch in
Am Freitag den 23. Novbr. c. ſollen auf dem Weißenfels e

Thielek ſchen Gute zu Eismannsdorf ca Lungen-Respirators u.
70 Stück junge ſtarke Schafe und Hammel öf Bruchbandagen ſind in größ
ntlich meiſtbieten n.fentlich meiſtbietend vetkauſt e ter Auswahl vorräthig bei
Auf dem Rittergute Reins dorf bei Lands B. Bergfeld, gr. Ulrichsſtraße 47.

berg ſind 37 fette Hammel zu verkaufen. Ein kleines Landgut wird zu ertauſchenAuch wird daſelbſt ein junger Holländer Bulle geſucht gegen ein Ha s in Lindenau b Leip

u kauf en geſucht. zig. Nah res bei Jnſp. Schindler daſelbſt.

Am 14. d. M. Abends iſt vom Halliſchen
mee bis Weißenfels eitie kleine Kiſte
mit:ca. 3 Dutzend Zeugſtjefelchen für Kinder,

ein Paar Lederſtiefeln,
eine Firma mit dem Namen C. Kabiſch

aus Weißenfels,
ein Paar Holzpantoffeln,
ein Paar alte Lederſtiefeln,
zwei Paar alte Hausſchuhe,

Ein unverheiratheter Jäger
zur Beaufſichtigung einer größeren Feld Jagd;

Ein verheiratheter Hofmeiſter
bei den Ochſengeſpannen, werden zu Neujahr
geſucht. Schriftliche Meldungen unter Bei
fügung guter Zeugniſſe ſind an Rittergut Groß
Weiſſandt b. Radegaſt franco zu ſenden.

Bekanntmachung.
Jch erfülle hiermit die traurige Pflicht, de

geehrten Geſchäftsfreunden von dem am
Mts. erfolgter Dahinſcheiden meines Schwager
und Aſſocies Heinrich Meyhoff Kenntniß
zu geben und zu gleicher Zeit mitzutheilen daßdas von uns bisher gem einfchaftlſch betriebene

Mühlen Geſchäft auch ferner unter der unver
änderten Firma:

Müchel ey hofunter meiner Leitung fortbeſtehen wird.Alsleben a d. S., den 16. November 1866.

Andreas Eichel.
80 bis 100 Centner

gereinigtes Fuſelöl iſt billig abzugeben durch 7

Spritfabrik von Wilhelm Stengel
in Leipzig.
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Frogama, e Tanne nun Er e AnHiermit erlaube ich mir den geehrten Einwoh o R S E. M G II
nern des Bitterfelder Kreiſes die ergebene mit den vorzüglichſten Gléeſern von den berühmteſten Künſtlern des Jn und Auslandes em
Mittheilung zu machen, daß ich von den Kö pfehlen die neueſten Muſter zu billigen Preiſen

niglichen Behörden zum e e hen Aue o mentAuctionator beſtallt und vereidigt bin, halbich bitte, ſich meiner bei vorkommenden Fällen Werkſtatt ſür mathematiſche, phyſikaliſche und optiſche Inſtrumente, gr. Schlamm II.

gütigſt bedienen zu wollen. Für Zörbig undUmgegene wird H. Saller daſeteſt die Anmel Blegant! Meile Dauerhaft!
n s r re e nehmen in Seegter Auswahl zu billigen PreiſenOſtrau bei Stamsdorf. e J z PreiſenN. Wilberg. Neustadt 3. E. Schuurig, Tiſchlermſtr: Neustadt 3.

Miltwoch den 21. November e. Nittags 11 Beiſner begsaner Gunnrinitacke à Fl. 3 Für Galloſchen und alles Schuhwerk.
Uhr ſoll im hieſigen Gemeindehauſe verſchiedenes- Echt englisches Glchtpapfer a Blatt 2
Hausgeräthe, gute Federbetten u. ſ. w. meiſt Königs Räutcherpulver e Sl. 5 und 2
bietend verkauft werden. Bau de Labarraquue. Um Flecken von Früchten oder Wein und dergleichen aus Wäſche

Mösdergu, den 16 November 1866 und anderen weißen Stoffen zu entfernen. 5
Der Schulze Strumpf. GlIycerine soap. Reichhaltig an den heilſamen Glycerin, bei rauher und aufge

r o t ſowie als feinſte Toiletten und Raſirſeife zu empfehlen, das StückZu verkaufen ſind eine Waſſermühle mit 2 ſprungener Haut,
Maklgaängen und eine Schneidemüdte, ein Deut. à 5 in Cartons, 6 Stück enthaltend à 24
ſcher und ein Franzöſtſcher Mahlgang nebſt 10 Zu haben bei Cart arimg, Brüderſtraße Nr. 16.

Morgen Acker, mit guter Waſſerkraftz eine der ee e an m Haupt -Depòöt amerikanischer Original Nähmaschinen
ranzöſtſchen Gängen; dieſe Mühlen ſind alle zin der Nähe Wittenbergs zu verkaufen die bei Otto Giseke in alle aS. Sehmeerstr. 31.

ſelben hat im Auftrage der Schankwirth Earl Wheeler K& Wilson d r beſte für re Weißnäherei c. c. ein
fach und höchſt elegant ausgeſtattet.Lehmann in Wittenberg Schloßſtraße 290. J ar ST e eweVorig, neue verbeſſerte, für Familien und GewerbtreiEin ſoliver, thätiger, cautionsfäbiger Mann Singer K Co. beeren t weeer Arbeit e n g. im Die

wird als Vertreter einer renommirten, leiſtungs 5 tfähigen, aus wärtigen Brauerei für Halle ge Seide und Maſchinenfaden 7n e r e r e Fin er C0 Manufactur- Haschine. Unübertroffen für HerrenſchneiderRimmt Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. 8 9 Und andere ſchwere Arbeiten Preiſe ermäßtzigt.
entgegen r El I Naähmagchine Nr. I. 2 u. Z. Vorzüglich gut zu allen Arentg gen Ia 0Wes beiten in Leder. Für Schuhmacher Sattler u. ſo w.

I2,000 werden auf ein großes Acker Fannheimner rühmſicht dekatnte kleine Mandnähmaschine!
gut im hieſigen Kreiſe gegen mehr als pupilla. Maſchinen Nadeln, Seide, Zwirn Sixcord und Del billigſt.

riſche Sicherheit ſofort oder zum Jan. 1867 nals Darlehn geſucht durch Otto Gliselge.
den Rechtsanwalt Krukenberg. V iche Rur J. Etage Große Ulrichsſtraße 500 L. Etage.

mee e r ne Weg Wanne e Von den ſo ſchnell vergeiffenen Filz- Herren Hüten traf ſoeben eine neue Sendung
irre T S n i z n ame in ſel e c alich billt en Preiſbezbgen werden. Näheres Sauergaſſe Nr 16, ein und empfehle dieſelben zu außergewöhnlich billigen Preifen C. W. Hachtmmann

1 Treppe Filzhütefür Damen und Kinder, um damit zu räumen, ungarnirt von 15 Hr. an garnirt von
Wohnungs Geſuch2 Logis, das eine im Preiſe von 36-40 1 an bei O. W. Hachtmannm.

das andere im Preiſe von 40—50 wo Alle Arten Putzarbeitern werden ſchnell und ſauber ausgeführt, ſowie Federn gebrannt
C. W. Macht mann.

Rur I. Etage Große Ulrichsſtraße 50 I. Etage.

Weihnachts Geſchenke.
Zu dem ankannt fabelhaft bihigen ſchweren Rippskleidern à Robe 2 fügte

ine Partie vorjährige wollene Kleiderſtoffe zum Ausverkauf und empfehle
ſtere wie letztere als vortheilhafte WeihnachtsGeſchenke.

Leipzigerſtr. Nr. 6. Rrunò6 Breytag.

möglich in einem Hauſe, werden in der Nähe bei
des Waiſenhauſes zum 1. April k. J. von ru
higen, pünktlich zahlenden Leuten geſucht.
Adreſſen wolle man gefälligſt Mauergaſſe 13
im Laden niederlegen

Der Laden des Herrn Levy, Markt
Nr. 10, im Hötel „Garni z. Börſe“
iſt zu Neujahr 1867 zu beziehen. Nä.
heres durch mich ſelbſt bei perſönli-
cher Aufrage. C. J. Scharre.

Eine gut empfohlene Bonne, Landwirthſchaf
terinnen, Jungfern, Hoſemeiſter, Diener werden
nachgewieſen. Ein verheiratheter Kutſcher mit Augenkranken! Feceee

ehe

Ein junges Mädchen, welches in allen weib 4 oDas mit allerhöchſter Conceſſton beliehene ſparen 40—60 2 an Gas und werden auf
e e ehe e e e en welt berühmte wirklich ächte 6 wöchentliche Proben gegeben bei

7 8 e 3 Jschaft unterstützen und sich ihren Fähigkeiten wird s Placon 10 immer friſch verſandt 7
angemessen nützlich machen kann. durch den alleinigen Fabrikant Traug. 3 Stück fette Schweine verkauft

Nähere Auskunft ertheilt Et. Stücke Ehrhardt in Großbreiten bach in Thü gr. Brauhausgaſſe Nr. 21.
rath in der Exped. d. Ztg. ringen und habe ich den Herrn A. Hentze

in Halle (Schmeerſtr. 36) ermächtigt, Auf Ein großer Blaſebalg iſt zu verkaufen.

v ehe e De Htf e Stalu Tauſende von Lob erhebenden Briefen und Fr. Tauerſchmidt Schloſſermeiſter,
r c Atteſten aus allen Gegenden der Welt ſprechen Spitze Nr. 6.u. ſ. w., ſoll mit dem bisher darin ſchwunghaft c ückli olg.betriebenen Materialgeſchäft Fa milienverhältniſſe ber den gußeroreenti e See Merſeburger Bitter Bier al 2

r 79 exkc ſt Der d 2 z hhalber für 600 &7 Koelbel e S durch Glänzender Beweis. Grauer Staar. Schobers Porter à Fl. 2
Koelbel in Querfurt Hrn. Ehrhardt Wohlgeb. in Großhreitenach. Erfurter Lager Bier à Fl.

Ein junger Menſch von auswärts, mit ſehr Caſſel aus. pr. To. 6guten Zeugniſſen welcher mit Pferden gut n n S r ff. Culmb. Vier à Fl. 1 v
Sich ſucht als Kutſcher oder Hausknecht ſogleich Staar in den Augen hatte und ſchon einige Jahre nichts Eim. Seite 19, g

ellung durch mehr ſehen konnte, Jhr Augenmittel geſchickt derſelbe es ff. Lager Vier à Seidel Pr. To.
Frau Hartmann gr. Schlamm 10. gebraucht und das Geſicht wieder erhalten hat, und ich 6

nun beſonderes Zutrauen zu Jhrem Dr. White's Augen Sämmtliche Biere ſind von jetzt ab wieder in
2000 w. zur erſten Hypoth. auf ein gr. waſſer habe, ſo erſuche ich Sie mir (hier folgt Auftrag.) feiner Quatität vorräthig

Grundſt. zu Neujahr geſ. Zu erfragen C. Schröter ggr. Ulrichsſtraße Nr. 29, eine Tr. hoch. Aufträge nimmt Hentze, Schmeer e Markt 8.
ſ e n e Kühe mit den Kälbern ſtraße Nr. 36, in Halle an. hat abulaſſen vie Steer
ind zu verkaufen guf dem Rittergute Kriegs Eine junge Zugkuh hat zu verkaufen at abzulaſſen die Stärke-Hülsen fabrik Gimritz.
dorf bel Merſeburg. F. Schröter in Werderthau.



e CDLapl Bettenborn'sbeide Meubles-, Spiegel- u. Polsterwaaren-Magazine,,
an an S., große Märkerſtraße Nr. 24 und Kuhgaſſe Ur.

enthalten die gediegenſten und modernſten, nur in eignen Werkſtellen gearbeiteten
Meubles in allen bekannten Holzarten, in größter Auswahl.

Unter Leiſtung jeder Garantie, ſowie Zuſicherung der billigſten Preiſe werden Meubles
auf vorher feſtgeſtellte Abſchlagszahlungen verabfolgt und durch mein Meubles-
führwerk an den Beſtimmungsort grliefert. C. Bettenbormn.
e e e e e en e e e enBucksKinhands ch

T Wärmsteine, Handwärmer,
T Latentsohlen, Strohsohlen,n e Maarsohlen, IKorksohlen.
e Gummischuh echt französgisehe,

S in der ſeit S Jahren gefübrten vorzüglichen Qualität, empf. im Dutzend und
einzeln zu verhältnißmäßig billigen Preisen O. V. Rttter gr. Ulrichstr. 42.

h

n
Das Neueſte und Geſchmackvollſte in Schmuckſachen:

Vergoldete lange und Schwarze Broſchen,
Eurze Uhrketten, Schwarze BVoutons,Broſchen, Schwarze Ohrgehänge,Boutons, Schwarze Uhrketten,Medaillons Schwarze Perlketten,Tingerringe, Schwarze Armbänderofferire e Wimnockhalter, n üHaar Dolche, gr. Ulrichsſtraße Nr. 9.

Mein
HKeinen-, Weißwaaren- Wäſche Lager

iſt zur bevorſtehenden Weihnachts- Safson mit allen in dies
Fach einſchlagenden Artikeln und Neuheiten aufs Reichhaltigſte
aſſortirt, und halte daſſelbe hiermit unter Verſicherung billigſter
und aufmerkſamſter Bedienung angelegentlichſt empfohlen.

h. V rlten,Leipzigerſtraße 92.
Wir empfehlen unſer reichhaltiges Lager von Gummi und Gutta-

perchawaaren: Blatten, Schnüre, Schlänche zu Waſſer
Dampf-, Gasleitungen c. in Prima- Qualität. Gegenſtände nach Maß oder
Zeichnung werden prompt gefertigt.

Glaswaaren: Wasserstandgläser, doppelt gekühlt, Whevr-
mometer für Zuckerſtedereien, Brennereien ec., ſowie Aräometer für
Zucker, Säure, Solaröl u. ſ. w. in größter Auswahl.

Leipzigerſtr. 103. en im gold. Löwen.
Gambriänus, ff. Erlanger Verſandtbier der Actien- Brauerei z. Wolfs-

ſchlucht à Seidel 2
Das ſeit langen Jahren berühmte,

wegen ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften
von vielen ärztlichen Autoritäten
empfohlene

Merſehurger Hitter-

Haupt Lageraller Geschäftsbücher, a
HManptbücher, Cassabücher,
ournale, Memoriale, Strazzen,
Wechsel Copiebücher,
Lohnregüster,d h Quittungsbücher,r warz ler Facturabüächer,

wird ununterbrochen verſandt. Haushaltsböoher,
Regäster zu Hauptbüchern,
Reise-, Cassa- u. Hauptbücher,
Claddem,
Kleine Contobücher und Eiünla-

Sem, linürt und unliniirt.
Ausserdem werden Bücher nach jeglichem

Schema und Vorschrift in kürzester Frist un-
ter vbilligster Berechnung angefertigt bei

Brüderstrasse 1b. Carl Haring.
2 fette Schweine Fehen zum Verkauf

in Trotha Nr. 36.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Preis ab hier à Flaſche A Sgr.
bei Franco Rückgabe der Flaſche 6 Pf. vergütet.
Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt.
Merſeburg a. d. Saale, 1866.

Carl Rerger, Stadtbrauerei.
Leumanns Reſtauration

zu Diemitz
ladet zu friſchen Pfannkuchen, einer guten
Taſſe Kaffee und einem f. Töpfchen Bier er
gebenſt eir.

Den erſten fließend fetten geräu-
cherten Winter-Rheinlachs empfing

C. Müller am Markt.
Limburger Käſe empfing wie

der C. II. Wiebach.
Kieler Sprotten das Pfund

T und 12 Sgr., ſowie Kieler
Speckbücklinge empfiehlt

C. II. Wiebach.
Friſchen Seedorſch bei

C. II. Wiebach.
Bad Wittekind.

Heute Sonntag den 18. November
Nachmittags-Concert.

Anfang 3 Uhr. E. John.
Rocco's Etablissement.

Heute Sonntag den 18. November

Nachmittags Concert.
Anfang 3 Uhr. Entree à So e Heu

Rocco's Etablissement.
Heüte Sonntag den 18. November

Vorträge der
Liederhalle und Concert,
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 5 n

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute früh 5 Uhr iſt meine liebe Frau Ma
rie geb. Pabſt von einem muntern Söhnchen
glücklich entbunden worden.

Weißenfels, den 16. Novbr. 1866.
Carl Vamberg.

TodesAnzeige.
Am 6. November gegen 12 Uhr Mittags ſtarb

unſere treue Mutter, Frau Anſpänner Marie
Dorothea Kramer geb. Stumpfernagel
in dem Alter von 76 Jahren 4 Monaten und
6 Tagen. Dem Herrn ſei Dank, daß er ſie
uns ſo lange gelaſſen aber auch Dank wenn
ſchon mit trauerndem Herzen, daß er ſie von
ihren Jahre langen Leiden erlöſt und zur ſanf
ten Ruhe gebracht hat.

Wir fühlen uns zugleich gedrungen, an dieſer
Stelle unſern wärmſten Dank darzubringen
Herrn Amtmann Nette zu Beeſenſtedt für
alles Gute, das er Jahre lang unſerer guten
Mutter gewährte, wie für das ſo ehrenvolle
Begräbniß. Ebenſo ſei herzlichſt gedankt Herrn
und Frau Jnſpector Schumann die der
Mutter eine ſo liebevolle Pflege zu Theil wer
den ließen, auch ſie zur letzten Ruheſtätte gelei
teten. Der Herr wolle die Edlen dafür reich
lich ſegnen!

Steuden, em Begräbnißtage,
den 9. November 1866.

Die betrübten Hinterbliebenen.
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todtem und lebendem Jnventarium, ſo

D

S

Dritte Beilage zu e 270 der Halliſchen Zeitung (im G. Srhwetſchke' ſchen Perlage).

Halle, Sonntag den 18. November 1866.

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode gegen Nerven
leiden Lähmungen c. bin ich täglich
von II bis 12 Uhr zu ſprechen.

Pr. Tieftram k.
Auction.

Montag den 19. d. M. Vormitt.
9 Uhr verſteigere ich gr. Steinſtraße
Nr. 3 allhier: Eine Partie kupfernes und
meſſingenes Geräthe, 1 guten eiſernen Ofen,
1 Büchſe, neues irdenes Geſchirr, Möbel, Waſch
gefäße, eine prachtvolle gr. Epheulaube, 1 dgl.
Gummibaum dgl. Topfgewächſe, Hausgeräthe
u dergl. m.

J. I. Brandit,Kr. Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator.

Zu verkaufen.
Ein Landgut, unweit Hamburg im Her

zogthum Holſtein belegen, groß, 220 Morgen
gut arrondirtes Areal, z Raps und Weizen-
boden, incl. 30 Morgen ſchöner Wieſen, wit
ſämmtlichem lebenden und todten Jnventar für
22,000 Pr. CErt. bei 8— 10,000 An
zahlung.

Ein Landgut, 1 Stunde von Ham-
burg im Herzogthume Holſtein belegen groß,
150 Morgen beſter Mittelboden incl. 20 Mor
gen ſchöner Wieſen, mit ſämmtlichem lebenden
und todten Jnventar, ſowie eleg. Gebäuden für

11,000 Pr. Ert. bei 4 5000 An
zahlung

Reflectirende wenden ſich gef. an den beeidig
ten Haus u. Gütermakler K. C. F. Krü-
ger, Hopfenmarkt 29, Hamburg.

Ein Freigut
mit 500 Morgen Areal, wovon 100 Morg
Wieſen 80 Morg. Forſt und 320 Morgen

S Acker, beſtehend in Roggen, Gerſte und
Haferboden, mit herrſchaftlichem Wohnhaus
und guten Wirthſchaftsgebäuden, wobei 6
Morgen Obſt und Grasgarten, außerdem
anſtoßend 28 Morg. Acker und Wieſen, ſoll

wie auch vorhandener Erndte, für den ſoliden e feſten Preis von 22,000 mit
7 8000 Anzahlung verkauft werden.

Näheres zu erfahren bei
M. Michgelis in Genthin.

e äääBrauerei und Gaſthofsverkauf.
Die im Dorfe Wuitz, unweit Zeitz, bele

gene, in guter Nahrung ſtehende Brauerei ver
bunden mit Gaſtwirthſchaft, mit Garten, Acker

S ää

Für mein Material u. Deſtillations Geſchäft
ſuche ich zum 1. December einen tüchtigen De
tailliſten, welcher mit zwei Lehrlingen daſſelbe S
ſelbſtſtändig zu leiten hat und in Comptoir Ar
beiten bewandert ſein muß. Näheres bei Hrrn.
Teuſcher Vollmer in Halle.

Leipzig, den 15. Noobr. 1866.
Bernhard Voigt.

Ein Mädchen von auswärts, aus achtbarer
Familie, mit guter Schulbildung, ſuche ich für
mein Schnittgeſchäft. Auch kann ſie das Zu
ſchneiden der Damen Garderobe erlernen.

Halle a/S.
G. Aßmann, gr. Klausſtr. 38.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen
in Tornau Nr. 13.

Eine große Partie Pferdedünger liegt zu
verkaufen Leipzigerſtr. 53.

Bekanntmachungen.
Sr. Majeſtät d von der e Pr. Majeſtät des Königs von Preußen genehmigteund von der Stadt Frankfurt am Main t

2 e 2 te 3 2 SC garantirte 191* große Geld-Lotterie,
h in welcher unter 12505 Preiſen und 11 Prämien
die von fl. 200,000 ev. 2 4 100,000, 40,000, 25,000, 2 à 20,000, 2

15,000, 12,6600, 3 10,000 u. F. f. gewonnen werden wüſſen, beginnt ſchon den
12. Hecember d. J. zu welcher ganze Original- Looſe zu Thlr. 3. 13 Sgr., halbe
u Thlr. 21 Sgr. viertel zu 26 Sge. und gchtel zu 13 Sgr. direct zu haben
ind durch die Lotterie-Collectur von

g 1 Höngesgaſſe 18,Samuel Goldſchmidt, Frankfurt an ain.
NB. Pläne als Gewinnliſten ſowohl, werden nach jeder Ziehung den geehrten Jntereſ

ſenten ſofort franco zugeſandt.

250,000 Gulden Hauptgewinn.
Nur I Gulden oder Rthlr. I. Pr. Et.

koſtet ein halbes Loos zu der von der Regierung gegründeten und garantirten

großen Capitalien- Verlooſung tDie Ziehung geſchieht öffentlich, im Beiſein von Regierungsbeamten am J. Decem-
er 1866.

Hauptgewinne welche in bevorſtehender einen Ziehung eſſfectiv ewonnen werden
müſſen: ſ. 250,000, 25,000, 15,000, 10,000, 2nal 5,000, 3 mal 2 000
mal 1,000, 15 mal 500, 30 mal 00 c.

Zu dieſem intereſſanten Glücksſpiele koſtet für obige Ziehung gültig:
1 halbes Loos 1. 45. oder Rihlr. 1. P. Ct.
2 halbe oder 1 ganzes Loos 3. 30.

12 6 ganze Looſe 17. 30. 10.26 u 13 35. S 20. vGef. Aufträge mit Bagarſendung oder Ermächtigung zur Poſtnachnahme werden pünkt

chſt effectuirt und erfolgen die Liſten und Gewinne franco durch 2
Carl Hensler in Frankfurt a. M.

Staats- Effecten Handlung. S
7 S. Ausführliche Verlooſungsprogramme werden auf frankirte Anfragen e

berſandt.

e

Mit nur 26 Sgr., 8Wkür ein viertel Loos, Thlr. 1. 22 Sgr. für ein halbes Loos und Thlr. 3. 13 Sgr. für en
Ga ganzes Loos (keine Promeſſe), kann ſich Jedermann bei der am I2. December d. J.
Kbeginnenden Ziehung der von der Königl. Preuß. Regierung genehmigten und der Stadt
5rankfurt garantirten

S. 2Frankfurter Stadt-Lotterie,
in welcher Sreffer von ev. fl. 200,000, 100,000, 50,000 30,000, 28,000,

9 20,000, 15,000, 12,000, 10,900 c. binnen ſechs Monaten gewonnen werden
Kmüſſen, betheiligen. Die Gewinnſte werden binnen 14 Tagen nach jeder Ziehung ausbe-

zahlt und die Einzahlungen können in jedem deutſchen Papiergeld und Freimarken eingeſen
G det, auch auf Poſtvorſchuß entnommen werden.

geaeesss

d Sowohl die von den Betheiligten gemachten Gewinnſte, wie die Freilooſe, werden im
aufgefordert denſelben zugeſendet und amtliche Pläne und Liſten gratis gegeben. Wehent Ankaufs dieſer Looſe wende r direkt g. das Bankgeſchäft von

9 un h.,8 Schäfergaſſe 11, nächſt der Jeil, Frankfurt a.
9 NSs. Jn der Wahl des Theilnehmers wird Jedem entweder ein Freiloos übermittelt,
oder der obengenannte EinlageBetrag zurückerſtattet, wenn auf das veſtellte ganze oder

Antheil- Original Loos im Laufe der ſechs Ziehungen kein Gewinnſt fallen ſollte

e e e
See ee S e S S S e e S hEr Vom 19. November bis I. Oecember d. J.

Haupt SchIuSsszehungletzter Claſſe der von Königl. Preuß. Regierung genehmigten Osna-
brücker e Hierzu S Janze, albe, ieà 16 37 Gr. à 8 4 Gr. an von Aertten

ſ A. Molling in Hannover.
effectuirt.

F e S

V Dr IKönigl. Preuß. Regierung genehmigten
Hannoverschen Lotterie,

ganze

à 11 20 Gr.,

M mee 2

en3 e S S SOlasse ebenfalls von

halbe, viertel,t à 5 25 Gr. a 2 27 Gr. empfiehltW Anmtliche Ziehungeliſten u. Gewinn die Haupt Collection
gelder werden ſofort nach Entſchei von

ung prompt überſandt. A. Molling in Hannover.

e nene S e 6 eTücht. Landwirthſchafterinnen geſ. Alters m. Ein Burſche kann ſogleich oder Neujahr in
lang. Atteſt. auch jüngere ſehr gut empfoh die Lehre treten beim
len, w. n. Fr. Binneweiſs, Barfüßerſtr. 16. Schuhmachermeiſter Siedler, gr. Sandberg 5.



Der Liquenr Daubitz 9
und ſeine Wirkungen.

Da ich ſeit längererer Zeit an einer
hartnäckigen Krankheit litt, wobei ſich der
Appetit und Stuhlgang faſt ganz verlor,
wurde mir der Daubitz Liquer aus
der Niederlage des Herrn Gaſtwirth Zöll
ner zu Ullersdorf a. O. empfohlen. Jch
brauchte denſelben und jetzt, nachdem ich
einige Flaſchen dieſes Liqueurs getrunken,
haben ſich meine Uebel bedeutend
gemindert.

Dies beſcheinigt der Wahrheit gemäß
Milde, Volizeidiener.

Naumburg a. Quais, 26. Juli 1866.

Geehrter Herr Oaubitz
Mit größter Zufriedenheit theile
ich Jhnen mit, daß ich durch den
Gebrauch Jhres ſchätzbaren Li

ueunrs von meinen langjährigenPlmorrhoidalLeiden, Welche durch
Stockungen im Unterleibe mir den Blut
andrang nach dem Kopfe trieben) wenn
auch nicht ganz befreit, doch aber we
ſentlich gemindert haben, da ich
deſſen Gebrauch mich erſt 3 Monate be
diene. Er hat mir jedenfalls bis
jetzt ſehr große Erleichterung
verſchafft und darf ich beſtimmt
hoſfen, in kürzeſter Zeit wieder
ganz geſund zu ſein.

Naumburg a. Quais, d. 7. Auguſt 1866.
Achtungsvoll

A. Lirſch, BrauerMeiſter.
e

Der Liqueur iſt zu haben in den bekann
ten Niederlagen, dieſelben halten in
Halle a/S. Herr O. r V

err F. KrauſeBitterfeld Her Lonis Sittig.

Brehna Herr Theodor Sachtler.
Cölleda Herr S. Hoffmann.
Cönnern Herr Theodor Müller.
Dommitzſch Herr J. G. Neumüller.
Döllnitz Herr Guſtav Hertel.
Droyßig Herr G. Ludwig.
Düben Herr Ernſt Schulze
Eckartsberga Herr G. Packbuſch.
Eilenburg Herr E. Ebersbach.
Freiburg a U. Herr E. Förſter.
Gräfenhainichen Herr F. Streubel.
Heldrungen Herr E. G. Lorbeer.
Hettſtedt Herr F. W. Schrödter.
Hohenlohe Herr Franz Goller.
Hohenmölſen Herr Aug. Lehmann.
Holleben Herr Wilh. Schröder.

Herr E. Krebs.
elbra Herr E. Tröbs.

Kemberg Herr R. Bremme.
Schraplau Herr Ernſt Canigs.
Stößen Herr C. F. Grunicke.
Delitzſch Herr Ludwig Baldauf
Köſen Herr F. A. Koch.
Landsberg Herr J. Thoſ.
Langenberg Herr H. F. Lauchſtedt.
Laucha Herr Theodor Kannis.
Leimbach Herr J. G. Traue.
Löbejün Herr L. Birkhold.
Mansfeld Herr F. Hohenſtein.
Mücheln Herr G. Vierling.
Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Oſtrau Herr Frdr. Wittig
Pretzſch Herr H. F. Exter.
Kuerſurt Herr J. C. Biener.
Roitzſch Herr Oscar Schroeter.
Roßleben Herr Otto Verthold.
Schkeuditz Herr W. Hecht.
Schkölen Herr Louis Böhme.
Teuchern Herr C. F. Burkhardt.
Teutſchenthal Herr W. Nette.
Trotha Herr H. Jordan.
Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
Wiehe Herr C. A. Rnorr.

Herr W. E. Puder.Zeitz e C. Nieſer.
Zörbig Herr C. F. Straube.
Wettin Herr Franz Roth.

Halle a/S., d. 10. Nov. 1866.
Das GeneralDepot für die Provinz Sachſen

Gebr. Bern et

Oeffentlicher Dank.
Mit freudig bewegten Herzen fühlen wir uns

gedrungen, für das ſchöne treffliche Feſtmahl,
welches uns von unſerm ſehr geehrten Herrn
Paſtor Döring bereitet wurde, hierdurch öf
fentlich unſern herzlichſten Dank auszuſprechen.
Daß er ſich mit ſeiner Familie ſtets der beſten
Geſundheit und eines ſteten Wohlergehens erfreuen
möge, wünſchen recht herzlich

Die heimgekehrten Krieger
zu Spickendorf.

Dankſagung.
Ueberraſcht und tief ergriſſen durch das bei

Gelegenheit der Friedensfeier von der Familie
des Hrn. Paſtor Rudolph überreichte Ehren
geſchenk „zur ewigen Erinnerung für unſern in
dem Gefecht bei Bockersdorf gefallenen Sohn
und Bruder“ beſtehend aus einem Lorbeer
kranz auf weißem Atlaskiſſen drängt es uns,
unſern herzlichſten Dank öffentlich hiermit aus
zuſprechen.

Trotha, den 17. Novbr. 1866.
Die Familie Chriſtel.

Von dem, unſerm Gedächtniß unvergeßlich
bleibenden Feſte, welches am 11. d. M. uns zu
Ehren von der Stadt Schafſtädt in ſo echt
vaterländiſcher Weiſe bereitet wurde, noch mäch
tig ergriffen, können wir nicht unterlaſſen, Al
len, welche dieſe herrliche Feier in Anregung
brachten dem Herrn Paſtor Wolf und Hrn.
Bürgermeiſter Jahn für ihre herzergreifenden
Worte, den Jungfrauen, welche uns mit Guir
landen und Blumen reichlich ſchmückten, der
hieſ. Schützengilde, den beiden Geſangvereinen
für die ſchönen patriotiſchen Geſänge, dem Krie
ger und Handwerkervereine, ſowie ſämmtlichen
Gemeindemitgliedern, welche durch ihre Theil
nahme die Feſtfeier erhöheten, unſern tiefgefühl
teſten Dank auszuſprechen
Die Reſ. u. Wehrleute J. u. A. Auf

gebots der Stadt Schafſtädt.
Das Siegesdankfeſt, den 11. d. M., ward

uns zu einem doppelten Freuden und Ehrenta
ge, und fühlen wir uns deshalb zu innigem,
herzlichem Danke verpflichtet. Zunächſt den be
ſten Dank dem Hrn. Paſtor Dr. Hildebrand
für die erhebende Rede im Gotteshauſe Dank
auch dem Herrn Cantor hieſigen Orts und der
Schuljugend für die rege Theilnahme am Feſt
zuge und die feierlichen Geſänge. Dann aber
beſonders Dank dem hieſigen Ortsvorſtande für
alle Mühe bei Veranſtaltung ver Feſtlichkeiten
herzlichen Dank den geehrten Frauen für die
werthvolle Fahne wodurch ſie nicht nur das Feſt
verherrlicht, ſondern auch eine bleibende Erinne
rung geſchaffen haben Dank, innigen Dank
den lieben Jungfrauen, die Kirche und Saal
dekorirten und ſo ſchön mit Lorbeerkränzen und
Guirlanden ſchmückten. Dank der ganzen Ge-
meinde für die freundliche Bewirthung; Dank
dem Wirthe für alle gehabten Mühen; Dank
endlich allen denen, die durch ihre ehrende Theil
nahme am Feſte unſere Freude zu erhöhen be
müht waren.

Möge Gott Allen ein reichlicher Vergelter ſein!
Die Krieger von Döblitz b. Wettin.

Wir ſagen den Gemeinden Teicha, Groitſch,
Löbnitz, Lehndorf und Räthern für das
geſellſchaftliche Feſteſſen, dem Herrn Paſtor
Renſch für die feierliche Feſtrede, dem Herrn
Kantor Petzold für die Anſtimmung paſſender
Lieder, und die Jungfrauen nicht zu vergeſſen,
die uns mit Schärpen und Kränzen und den
Feſtſaal mit Guirlanden geſchmückt hatten, un
ſern innigſten Dank.

Die alten und jungen Krieger.
Wir fühlen uns gedrungen, den lieben Be

wohnern hieſtgen Orts welche uns bei der Frie
densfeier am 11. d. Mts. ein ſo herrliches Feſt
mahl bereitet hatten, ſo wie den Herrn e
Scheele aus Osmünde für die erhebende
Anſprache und Beſuch, durch welchen er uns bei
Tafel beehrte und das Feſt verherrlichte, fernerden geehrten Jungfrauen für die liebevolle Be

kränzung, und allen Denen, welche uns die
Feſtfreuden erhöhten, unſern herzlichſten Dank
auszuſprechen.

Die heimgekehrten Krieger aus
Gottenz.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Oeffentlicher Dank.
Ob gleich verbeten war, keinen öffentlichen

Dank auszuſprechen für das in jeder Beziehung
ſo ſinnig angeordnete und in jeder Hinſicht ſo
erhebend und würdig ausgeführte, echt patrioti
ſche Feſt, welches uns durch die Gemeindeglieder
von Gröbers ſo wie theilweiſe von Schwoitſch
am Siegesdankfeſte bereitet wurde, können wir
nicht umhin, unſern herzlichen Dank Allen aus
zuſprechen, welche dieſes ſchöne Feſt anregten,
Allen, welche keine Mühe und keine Anſtrengung,
keine Opfer an Zeit, Kraft und Geld ſcheueten,
dieſes Feſt zu verſchönern und daſſelbe zu einem
Tage zu geſtalten, der mit ſeinen lieblichen und
erhebenden Stunden unvergeßlich unſern Herzen
eingeprägt bleiben wird.

Die Krieger
von Gröbers u. Schwoitſch.

Gott ſchirme unſer Dörfchen, ſein Umfang iſt
nur klein,

Drum kehrten in ſeine Mauern, nur wenig
Krieger heim

Doch ſchlägt in der Gemeinde manch' Herz fürs
Vaterland,

Man reichte ſeinen Streitern, ſo freundlich hier
die Hand,

Und jüngſt beim Siegesfeſte, bewies Sie Jhren
Dank,

Man labte uns aufs Beſte, mit Speiſe und
mit Trank.

Die lieben jungen Damen, ſie haben uns ent
zuückt,

Damit, daß Sie die Kirche, und uns dazu ge
ſchmückt.

Der Herr Paſtor aus Cöſſeln, durch ſeine
weiſe Red',

Er wußte zu vermehren, des hohen Feſtes
Werth.

Man würdigt unſre Thaten, das fühlen wir
genau,

Drum rufen laut wir Krieger: „Es lebe Wer
derthau!“

Wir werden es vergeſſen nicht unſer Lebelang,
Und ſagen Allen jetzt von Herzen unſern Dank.

Wir können nicht unterlaſſen, dem Feſtordner
Herrn Lieutenant und Rittergutsbeſitzer Zim
mermann nebſt deſſen Frau Gemahlin allhier,
für die freundliche Bewirthung am Friedensfeſte,
den 11. November a. unſern tiefgefühlteſten
Dank hierdurch auszuſprechen.

Die Jungfrauen
der Paroche Lochau.

Denjenigen geehrten Bewohnern der Ge
meinden Rabatz, Peißen, Stichelsdorf
und Zöbritz, welche uns am 14. d. M. durch
ihre liebevolle Theilnahme ein ſo ſchönes Feſt be
reitet haben, ſagen wir hiermit unſern herzlich
ſten Oank. Beſonders dem Hrn. Paſtor Gräfe
für die feierlichen Worte, ſowie dem Hrn. Can
tor und der lieben Schuljugend, welche uns
vorangegangen, desgleichen auch den Jungfrauen,
die uns ſo ſchön mit Kränzen ſchmückten, noch
mals unſern herzlichſten und innigſten Dank.

Ein donnerndes Lebehoch den Stiftern dieſes
Feſtes von den heimkeh enden Kriegern obiger

Dank.
Am 11. d. M., als am Tage des Friedens

feſtes, wurde uns, den Kriegern aus den Ge
meinden Quetz und Oslsdorf, vom Hertn
Rittmeiſter v. Grävenitz und den beiden Ge
meinden in der aufopferndſten Weiſe ein ernſtes
und dennoch fröhliches Feſt bereitet, welches auf
das Sinnigſte geordnet war; wir können darum
nicht unterlaſſen, dem Hrn. Rittmeiſter v. Grä
venitz und dieſen Gemeinden, ſowie den Jung-
frauen, welche uns am gedachten Tage ſo reich
lich mit Blumen und Kränzen ſchmückten, un
ſern tiefgefühlten Dank hiermit öffentlich auszu
ſprechen.

Quetz u. Dölsdorf, d. 16. Nov. 1866.
Die Krieger der beiden Gemeinden

Allen Denjenigen, welche meiner lieben Frau
die letzte Ehre angethan, und den Sarg mit
Kronen und Kranzen geſchmückt haben, ſage
ich meinen innigſten Dank.

Holleben, den 16. November 1866
Ch. Schöllner-
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